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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die verlaſſene Marianne.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Die vielen franzöſiſchen Offiziere, die in einer für
den Laien geradezu verblüffenden Form über Deutſch
lands Untergang im nächſten Kriege geſchrieben haben, ſind
plötzlich verſtummt. Nur einer, der eifrigſte, der Oberſt
Boucher, deſſen „La France victorieuſe“ Zehntauſende von
Leſern in Extaſe verſetzt hat, holt tief Atem und erläßt
einen offenen Brief an den Miniſterpräſidenten Poincaré.
Er beſchwört ihn, zu reden. Er ſolle den ängſtlich Harren-
den mitteilen, ob er in Petersburg erreicht habe, daß die
Ruſſen wieder große Truppenmaſſen an der deutſchen Grenze
zuſammenzögen, oder ob es bei der Dezentraliſation bis weit
in das Jnnere hinein verbleibe. Dann ſei die Lage klar:
Dann müßten die Franzoſen allen Mut zuſammennehmen,
denn ſie ſeien verlaſſen. Boucher, der als Generalſtabs-
offizier der verbündeten Macht darüber wohl Beſcheid wiſſen
kann, fügt hinzu, daß augenblicklich die ruſſiſche Armee erſt
am 30. Tage nach Beginn der Mobilmachung gegen Deutſch
land verwendbar ſei. Inzwiſchen können zwiſchen Frank-
reich und Deutſchland die größten Schlachten bereits ge-
ſchlagen ſein, kann Frankreich die ſtärkſten Schläge bereits
empfangen haben.

Es iſt bitter ſchwer, ſich ſagen zu müſſen, der Geliebte
werde hinter dem Zaune bleiben, während ſein Mädchen
überfallen wird. Jn dieſer Stimmung ſind jetzt die Fran-
zoſen; denn Poincars ſchweigt. Das Pariſer „Journal“
aber veröffentlicht den Artikel ſeines eigens zur Aufklärung
dieſer Dinge nach Rußland entſandten Berichterſtatters,, in
dem beſtätigt wird, daß die ruſſiſche Regierung an der Rück-
wärtskonzentrierung aus Polen feſthalte. Man wolle die
ruſſiſchen Armeekorps nicht der Gefahr ausſetzen, daß ſie,
durch ſchnelles und gemeinſames Handeln der Oeſterreicher
und Deutſchen von Lemberg und Königsberg aus in eine
Kataſtrophe getrieben, zwiſchne Warſchau und BreſtLitowsk
einfach erdrückt würden. Und zwar ſchon mitten während
ihrer Mobilnrachung. Die Ruſſen motivieren ihre Reſig-
nation, die durchaus politiſche Gründe hat, hiernach mit
einer militäriſchen Zwangslage. Sie bekennen achſelzuckend,
daß ſie Marianne nicht beiſpringen könnten, überhaupt auf
jeden Angriff verzichten müßten, da ſie ſelber in der äußer-
ſten Patſche ſäßen, ſobald ein Koalitionskrieg entbrenne.
Damit ſind auf einmal alle franzöſiſchen Romane über den
Zukunftskrieg zu Makulatur geworden, denn die ſelbſtver-
ſtändliche Vorausſetzung bei der Zertrümmerung des
Deutſche Reiches war überall das ſofortige Eingreifen
Rußlands. Und damit iſt es nun nichts. Oberſt Boucher,
Hauptmann Felix e tutti quanti können ihre Bücher ein-
ſtampfen laſſen und ihre Mitbürger zur Beſonnenheit
mahnen, da die Lage kritiſch ſei. Geſchlagen werde man
nunmehr auf jeden Fall, wenn kein Wunder geſchehe, wenn
nicht eine neue Jungfrau von Orleans ſich auf ein Flug-
zeug ſetze und Deutſchland durch Bomben zerreiße.

Die Erkenntnis kommt diesmal nicht zu ſpät, wie noch
1871. „La France victorieuſe“ muß ſich daran gewöhnen,
in dem Augenblick eine Verlaſſene zu ſein, in dem ſie um
Kriegsglück buhlt. Eine ſtärkere Vermahnung zum Frieden,
als ſie im verlegenen Schweigen Poincarés und in den
Feſtſtellungen des „Journal“ liegt, hat man lange nicht er-
lebt. Faſt können einem die Franzoſen leid tun, die ſo
raſtlos und ehrlich ein Menſchenalter lang, ſo fieberhaft und
zielbewußt die letzten acht Jahre lang an ihrer Armee ge-
arbeitet haben, zuletzt auch noch an der Volksſtimmung, um
jetzt endlich wieder „archiprèt“ zu werden: Fertig bis auf
den letzten Gamaſchenknopf, fertig bis auf die neuen Helme.
Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht. Marianne, die
weint die Augen ſich rot. Jwan Jwanowitſch will nichts
mehr von ihr wiſſen, außer wenn ſie ihm gerade Gelder
abliefern will; und dafür, ſo ſagt er, bezahle er ja ſeine
guten Zinſen und ſei weiter zu keiner Dankbarkeit und erſt
recht nicht zu böſen Abenteuern verpflichtet.

Die konſervative Partei
und die Veteranen.

Die „Konſerv. Korr.“, das offizielle Organ der konſer-
vativen Partei, ſchreibt an bevorzugter Stelle:

Vor kurzem hat ſich in Berlin ein Vorkommnis abge-
ſpielt, das in der Oeffentlichkeit die größte Erregung her-
vorrief und aller Augen erneut auf die Exiſtenzbedingungen
unſerer Veteranen lenkte. Wenn nun freilich auch nacb-
träglich amtlich nachgewieſen wurde, daß der Betreffende
vorzugsweiſe durch eigenes Verfehlen ſein Schickſal ver-
ſchuldet hat, ſo wäre es doch, ganz abgeſehen davon, daß auch
dem Geſtrauchelen das menſchliche Mitgefühl nicht verſagt
werden darf, aufs äußerſte zu bedauern, wenn nun die maß-
gebenden Jnſtanzen es mit den gedachten amtlichen Feſt
ſtellungen in Sachen Veteranenfürſorge ſein Bewenden
haben laſſen würden. Denn es muß als eine Tatſache
bezeichnet werden, daß eine nicht unbeträchtliche Anzahl von
Veteranen, deren untadelhafte Lebensführung und
deren ſolide Wirtſchaftlichkeit außer Zweifel ſteht, Not
leiden, und daß dieſer Zuſtand, gelinde geſagt, in höchſtem
Maße bedauerlich iſt.

Die Frage der Veteranenfürſorge ſteht außerhalb des
Rahmens der Parteipolitik, und erfreulicherweiſe ſind bisher
alle Fraktionen des Reichsparlaments hier, wenigſtens in
der Grundanſchauung, einig geweſen. Für die Sozialdemo-
kratie freilich iſt auch die Veteranenſache lediglich ein will
kommenes Agitationsmittel und ſie tritt für die „Sieges-
lümmel“, wie die „Märkiſche Volksſtimme“ die Helden von
Sedan vor wenigen Jahren beſchimpfte, einzig und allein
aus taktiſchen Gründen ein. Die Solidarität der bürger-
lichen Parteien aber in der Forderung einer ausreichen-
den Veteranenfürſorge bietet immerhin eine gewiſſe Bürg-
ſchaft dafür, daß dieſe Forderung nun auch wirklich und
bald zur Erfüllung gebracht wird.

Selbſtverſtändlich kann nicht die Rede davon ſein, daß
es den Behörden an Wohlwollen und Teilnahme für die
Veteranen mangelt. Sie ſind, wie auch der konſervative
Abgeordnete Arn ſtadt Anfang Mai d. J. im Reichstage
äußerte, an die ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel ge-
bunden. Es müßten ihnen deshalb, ſo fuhr der konſervative
Fraktionsredner fort, mehr Mittel für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellt werden. „Wir dürfen unſere Veteranen
nicht immer auf die Zeit vertröſten, wo immer mehr
Veteranen abſterben. Der Reichstag muß die Veteranen-
frage in Fluß erhalten, damit endlich die Dankes-
ſchuld des deutſchen Volkes gegen unſere
Veteranen ab getragen wird.“

Wie's gemacht wird.
Es war vorauszuſehen, daß, nachdem im letzten Her bſt

und Winter die Preiſefür Schlachtvieh infolge
der damals herrſchenden Futternot bedeutend zurück-
gegangen waren, die zweite Hälfte des Jahres 1922
wieder ein Anziehen dieſer Preiſe mit ſich bringen würde.
Trotzdem iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß das kaufende Publi-
kum im letzten Herbſt und Winter von dem Fallen der
Preiſe in Oſtpreußen ſind in jener Zeit 36 Mark
für den Zentner Lebendgewicht für Schweine be-
zahlt worden nichts gemérkt hat, daß aber dagegen jetzt
ſelbſtverſtändlich ſofort die Preisſchraube in die Hand ge
nommen wird.

Bei der bekannten Art der ſozialdemokratiſchen und
radikalen Blätter, jede Teuerung und jedes Anziehen der
Preiſe von Lebensmitteln ſofort parteipolitiſch auszu-
ſchlachten, während bekanntlich das Anziehen der Preiſe bei
anderen Gebrauchsgegenſtänden, ſo z. B. bei Kohlen,
Leinen, Baumwolle uſw., dieſe Blätter völlig kalt
läßt, iſt es nur zu natürlich, daß auch jetzt wieder in der
linksliberalen und radikalen Großſtadtpreſſe ein Fleiſchnot-
rummel inſzeniert worden iſt.

Dabei gehen dieſe Fleiſchnotſchreier noch mit einer
Naivität und Skrupelloſigkeit vor, die ihresgleichen ſucht.
Vor kurzem iſt von dem bekannten früheren ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten Calwer in ſeiner „Arbeitsmarkt-
korreſpondenz“ ein Artikel erſchienen, worin dieſer auf die
auffällige Unſtimmigkeit zwiſchen dem Angebot am
Schlachtviehmarkt und der Preisgeſtaltung
im Kleinhandel mit Fleiſch aufmerkſam macht.
Calwer wies mit Recht darauf hin, daß nach den Berichten
von 40 deutſchen Schlachtviehmärkten die Zufuhr von Vieh
im Jahre 1911 im Januar 69,1, im Februar 64,1, im
März 72,4, im April 67,5, im Mai 75,7, im Juni 66,4, im
Juli 70,9 Millionen Kilogramm, 1912 aber im Januar 81,5,
im Februar 72,4, im März 76,5, im April 75,3, im Mai 74,8,
im Juni 70, im Juli 74,4 Millionen Kilogramm betrug.
Jn den erſten ſieben Monaten des Jahres 1912 war alſo der
Viehauftrieb um faſt 40 Millionen Kilogramm höher als in
derſelben Periode des Vorjahres. Trotzdem iſt Rindfleiſch
um 15,1, Kalbfleiſch Um 9,8, Hammelfleiſch um 19,5 und
Schweinefleiſch um 19 Pfg. für das Kilogramm geſtiegen.
Dieſer Artikel, der doch wie die Fauſt aufs Auge auf das
bekannte Fleiſchnotgeſchrei paßt, iſt von einem großen Teil
der fleiſchnotſchreienden Blätter widerſpruchslos abgedruckt
worden. Anſcheinend ſetzt man in den Redaktionen der libe
ralen Blätter alſo noch ſehr viel Harm loſigkeit bei dem
liberalen und demokratiſchen Leſepublikum voraus.

Noch intereſſanter aber iſt folgendes Vorkommnis. Das
Zentralorgan der Sozialdemokratie, der „Vorwärts“ in
Berlin, hat in ſeiner Nummer vom 18. Auguſt den Be-
richt wiedergegeben, den der Bürgermeiſter von
Jlmenau über die ſtädtiſchen Fleiſchverkäufe
in Jlmenau im Jahre 1911 an die Zentralſtelle des
Deutſchen Städtetages erſtattet hat. Die Stadt Jlmenau
hat im Frühjahr 1911 Fleiſch vom Auslande bezogen, und
in der ſtädtiſchen Freibank durch den Freibankſchlächter ver-
kaufen laſſen. Die Erfahrungen ſind ſo geweſen, daß dieſer
Fleiſchverkauf auch im Frühjahr dieſes Jahres fortgeſetzt
worden iſt. Der Bürgermeiſter von Jlmenau berichtet auch
über das Verhalten der Fleiſcher zu dieſem
ſtädtiſchen Fleiſchverkauf. Dabei gibt er eine
Aeußerung der Fleiſchermeiſter von Jlmenau
wieder, die wörtlich folgendermaßen lautet:

„Seien ſie durch den Verkauf im Vorjahre nicht bankrott
geworden, ſo würden ſie ihn auch in dieſem Jahre ertragen.
Verdienten ſie am Fleiſchverkauf nicht min-

deſtens 25 Prozent, dann müßten ſie hierauf
überhaupt verzichten.“

Gegen dieſe Aeußerung iſt zweifellos an ſich nichts ein
zuwenden. Jeder Menſch, alſo auch der Fleiſcher, will ver
dienen, und jeder nimmt im gewöhnlichen Leben, was er
bekommen kann. Die Hauptſache iſt, daß ſich jemand findet,
der es bezahlt. Angeſichts dieſes Zugeſtändniſſes der
Fleiſcher aber iſt es unmöglich, die Teuerung in
Lebensmitteln parteipolitiſch auszunutzen und
den in den Augen der Liberalen vermaledeiten Agrariern
sur Laſt zu legen.

Dieſe Einſicht iſt wohl auch dem „Berliner Tageblatt“
gekommen, als es den Bericht des Bürgermeiſters von
Jlmenau über die ſtädtiſchen Fleiſchverkäufe las. Doch das
„Berliner T ageblatt“ weiß ſich zu helfen. Es druckt
einfach den Bericht aus dem „Vorwärts“ ab, unterſchlägt
aber die Stelle, welche die Stellungnahme der Fleiſcher be
handelt und die klaſſiſche Aeußerung von den 25 Prozent
Verdienſt wiedergibt. So glaubt man, ſeine Pflicht getan
zu haben und läßt die gutgläubigen Leſer, die andernfalls
auch etwas hellhörig werden könnten, weiter in ihrem guten
Glauben, daß die Fleiſchteuerung nur den Landwirten zur
Laſt zu legen iſt und daß ſich deshalb alle Fleiſcheſſer der
allein billiges Fleiſch liefernden freiſinnigen Volkspartei an
ſchließen müſſen.

Liberalismus und Mittelſtand.
Es berührt den Kenner unſerer ſoziapolitiſchen Ver

hältniſſe eigentümlich, wenn er in den Blättern der links-
ſtehenden Preſſe immer wieder von der Fürſorge der Libe-
ralen für den Mittelſtand und beſonders des Handwerks
lieſt. Man könnte die Sache komiſch finden, wenn ſie nicht
einen ſo ernſten Hintergrund hätte. Dieſe mittelſtands-
freundlichen Beteuerungen werden beſonders häufig, wenn
es den Wahlen entgegengeht, und bezwecken ſomit offen-
bar, die Wähler für den Liberalismus zu gewinnen. Dieſes
Stimmenwerben iſt ja an ſich ein ganz natürliches und be-
greifliches und wird wohl von allen Parteien geübt. Warum
alſo ſollten es die Liberalen nicht auch tun?! Sie ſollten
ſich dabei nur nicht als die allein ſeligmachenden und zuver
läſſigen Freunde des Mittelſtandes hinſtellen und ſich lieber
auf ihre noch gar nicht ſo weit zurückliegende Vergangen-
heit beſinnen, in der ſie ſich nichts weniger als mittelſtands-
freundlich betätigt haben. Die nationalliberale Partei
nimmt mit großem Stolz die Einführung der zügelloſen
Gewerbefreiheit für ſich im Anſpruch. Damit hatte dieſe
Partei dem Mittelſtand und beſonders dem Handwerk einen
ſchweren Schlag verſetzt, von dem es ſich heute noch nicht
erholen kann. Als die Not des ſchwerbedrängten Handwerks
offenſichtlich zutage trat und ſowohl die Regierung als
auch die wahrhaft mittelſtandsfreundlichen Parteien ein-
ſahen, daß etwas geſchehen müſſe, um das Handwerk vor
völligem Ruin zu ſchützen, wurde das Geſetz über Erweite-
rung der Jnnungsrechte eingebracht und angenommen. An
genommen gegen die Stimmen der Liberalen, die ange-
ſichts der troſtloſen Lage des Handwerks doch noch den
traurigen Mut hatten, gegen das Geſetz zu ſtimmen. Auch
die Gewerbeordnungsnovelle zur Beſchränkung des Hauſier-
handels, die zum Schutze der kleinen, felbſtändigen Kauf-
leute eingebracht wurde, fand die Liberalen als Gegner auf
dem Plan. Das Handwerkergeſetz betreffend Einführung
des kleinen Befähigungsnachweiſes, das nach unausgeſetzten
Bemühungen der mittelſtandsfreundlichen, rechtsſtehenden
Parteien endlich im Jahre 1897 durchgebracht wurde, konnte
auch nur durchgedrückt werden, nachdem es den Liberalen ge-
lungen war, eine Beſtimmung hineinzubringen, wonach es
den Zwangsinnungen nicht geſtattet wurde, einheitliche
Preiſe für Waren und Leiſtungen feſtzuſetzen. So haben
noch bis in die jüngſten Zeiten alle Geſetze bei den Libe-
ralen heftige Oppoſition gefunden, wenn es galt, den Groß-
kapitaliſten, denen die Liberalen gern Gefolgſchaft leiſten,
auf die Finger zu klopfen und den Mittelſtand vor Aus
beutung durch das Kapital zu ſchützen.

Es wird dem Mittelſtand und ſeine Freunde gewiß
von Herzen freuen, wenn der Liberalismus ſich zu werk-
tätiger Mittelſtandsfreundlichkeit bekehren wollte. Nur wer
den die Liberalen ihre Umkehr durch Taten beweiſen müſſen,
und nicht durch leere Verſprechungen und Freundſchafts-
verſicherungen. Die kommende Parlamentsſaiſon wird dem
Liberalismus genügend Gelegenheit geben, ſeine Wandlung
im ſozialpolitiſchen Leben zugunſten des ſtaatserhaltenden,
ſchwer bedrängten Mittelſtandes zu betätigen.

Etwas für die Herren Freiſinnigen.
Jn der konſervativen Preſſe wurde jüngſt darauf auf-

merkſam gemacht, daß gewiſſe Freiſinnsorgane, nachdem ſie
gehört haben wollten, daß die Reichsregierung ſich zurzeit
mit der Frage des Obſt- und Gemüſezolles befaſſe,
ſchon jetzt in der bekannten demagogiſchen Manier gegen
einen ſolchen Zoll geiferten und hetzten, ohne ſich über die
Sache ſelbſt auch nur oberflächlich zu informieren. Da
kommen nun gerade zur rechten Zeit die Verhandlungen
des Provinzialverbandes Sachſen des Ver
bandes der Handelsgärtner Deutſchlands,
der, wie verſchiedene andere gärtneriſche Berufsver-
einigungen, die ihm in den nächſten Tagen folgen werden,



aus Anlaß der gegenwärtig in Halle a. S. ſtattfindenden
Gartenbauausſtellung ſeine diesjährige Tagung dorthin
verlegt hat. Wei ein roter Faden zog ſich durch die Ve-
ratungen die Klage über die immer ſtärker werdende Aus-
landskonkurrenz, die gefördert werde durch den
völlig ünzulänglichen Schutzzoll, inſonderheit für Gemüſe.
So wurde denn auch von dem Hauptredner die Notwendig-
keit des Zuſammenſchluſſes der vielen gärtneriſchen
Verbände damit begründet, daß die deutſche Gärtnerei in
der Schutzzollfrage geſchloſſen vorgehen müſſe. Jm
einzelnen wurde feſtgeſtellt, daß die ausländiſchen Kon
kurrenten auf dem Gebiete des Gemüſebaues, namentlich
die Holländer, ſelbſt wenn ſie im einzelnen mit einem
geringeren Verdienſt zufrieden ſeien, doch den deutſchen Ge
müſezüchtern durch die geringeren Arbeitslöhne,
die günſtigeren klimatiſchen, Boden- und
Grundwaäſſer verhältniſſe an Leiſtungsfähigkeit
bedeutend über wären, ſo daß ſie den deutſchen Markt zu
überſchwemmen vermöchten. Es wurde feſtgeſtellt,
daß holländiſche Gurken ſelbſt in Zerbſt zu konkurrenzlofen
Preiſen angeboten werden. Möglich ſei das nur durch das
außerordentliche Entgegenkommen der holländiſchen Regie-
rung gegenüber den Gemüſeexporteuren. Ein holländiſcher
Exporteur habe ſich ſogar in Deſſau gerühmt: Wenn nicht
die holländiſche Regierung ein Gemüſeausfuhrverbot erlaſſe,
ſo würden die Holländer keine Angſt haben, denn die
Deutſchen würden vonihrer Regierung doch
keine Schutzzölle erhalten, die ihre Konkurrenz
ausſchalteten. Alle Redner ſtimmten darin überein, daß
es ſo nicht weitergehen könne, wie die Verhältniſſe
jetzt lägen. Eine Aenderung ſei aber nur möglich durch
engen Zuſammenſchluß aller Gärtner, damit die Regierung
mehr Rückſicht nehmen müſſe auf dieſe große Handels-
gruppe. Tatſächlich hat denn auch der Verbandstag den
Erfolg gehabt, daß ſehr viele Verſammlungsteilnehmer, die
dem Verbande der Handelsgärtner Deutſchlands noch nicht
angehörten, dieſem beitraten. Es kann nur immer wieder
dem dringenden Verlangen Ausdruck gegeben werden, daß
die Regierungen und die Parteien ſich eingehend und recht
zeitig mit dieſer ſehr ernſten und wichtigen Angelegen-
heit beſchäftigen, damit ſie ſich beizeiten über die Durch
führbarkeit der entſprechenden Forderungen ſchlüſſig werden.
Denn es handelt ſich hier, wie man ſieht, um die Leben s-

intereſſen eines Nährſtandes, der ſowohl aus wirtſchaftlichen,
wie auch nicht zum wenigſten aus allgemein kulturellen
Rückſichten auf alle Fälle erhalten und, wenn irgend möglich,
in ſeiner wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit gehoben werden
muß. Vom Freiſinn allerdings kann man, wie er es ſelbſt
ſchon zu erkennen gegeben hat, eine objektive Würdigung
und Behandlung des Problems nicht erwarten. Denn er
wird auch dieſe ernſte Angelegenheit lediglich dazu miß-
brauchen, ſich in der Verhetzung der Maſſen zu üben und,
wenn angängig, parteipolitiſche Geſchäfte zu machen.

Die Wirren auf dem Balkan.
Der Meinungsaustauſch.

Wenn es auch im allgemeinen zu erwarten oder doch zu
wünſchen iſt, daß bei dem bevorſtehenden Meinungsaus-
tauſch der Kabinette über Balkanfragen eine gewiſſe Einig-
keit herrſchen wird, ſo iſt doch, wie unſerem Berliner Ver-
treter in diplomatiſchen Kreiſen geſagt wird, mit der Mög-
lichkeit zu rechnen, daß dieſe oder jene Macht zu gewiſſen
Fragen einè Sonderſtellung einnehmen, oder deren Aus-
ſchaltung aus dem allgemeinen Meinungsaustauſch wünſchen
wird. Eine Gruppierung der Kabinette iſt, als nicht im
Intereſſe des angeſtrebten Zieles liegend, nicht zu erwarten.

Nachdem Graf Berchtold am geſtrigen Dienstag nach
Wien zurückgekehrt iſt, darf mit Beſtimmtheit angenommen
werden, daß er nun zunächſt durch die Botſchafter in Wien
weitere Vorſchläge den Kabinetten übermitteln wird.

Die Mächte und die Balkanſtaaten.
Ein gemeinſamer Schritt der Mächte in CEetinje iſt zwar

nicht erfolgt, indeſſen haben die ſämtlichen dortigen Ge-
ſandten im Auftrage ihrer Regierungen neuerdings noch-
mals in energiſcherer Form erſucht, die Feindſeligkeiten an
der Grenze einzuſtellen. Jn gleichem Sinne ſind auch die
Botſchafter in Konſtantinopel tätig geweſen. Ob die Mächte
in ihrem Beſtreben, den Frieden auf dem Balkan zu er
halten, erfolgreich ſein werden, iſt, wie unſer Berliner Ver-
treter aus diplomatiſchen Kreiſen erfährt, nach Lage der
Dinge zweifelhaft. Bisher hegt man in Berliner politiſchen
Kreiſen wenigſtens die Hoffnung, daß die bulgariſche
Regierung, ſolange ſich nicht fremde Einflüſſe geltend
machen, ihren wiederholten Verſicherungen, die Türkei nicht
anzugreifen, treu bleiben wird, auch trotz der zurzeit hoch
gehenden Wogen kriegeriſcher Begeiſterung im Lande.

Türkiſche Miniſterkriſen.
Den häufigen Wechſeln in den Titularen der türkiſchen

Miniſterpoſten darf kein beſonderer Wert beigemeſſen wer-
den. Selbſt die Perſon des gegenwärtigen Großweſirs ſpielt
keine große Rolle. Als der eigentliche Leiter der derzeitigen
Geſchicke des Osmanenreiches muß unbedingt Kiamil-
Paſcha angeſehen werden, der zurzeit den Poſten des Prä-
ſidenten des Staatsrates nur deshalb bekleidet, um als
ſolcher Mitglied des Kabinetts zu ſein. Der angekündigte
Rücktritt Kiamils und ſeiner Anhänger im gegenwärtigen
Miniſterium ſoll zweifellos nur eine umfaſſende, Miniſter
kriſe herbeiführen, nach der Kiamil die Bildung eines neuen
Käbinetts übernehmen wird.

Mord und Brand.
Die von Mohammedanern bewohnte Ortſchaft Zorice

iſt von Montenegrinern eingeäſchert und aus-
geplündert worden. Jn der Gegend von Elbaſſar hat
ein heftiger Kampf zwiſchen türkiſchen Truppen und
Maliſſoren ſtattgefunden. Die Truppen hatten drei Tote
und mehrere Verwundete. Die Maliſſoren zogen ſich zurück,
nachdem ſie 19 Mann verloren hatten. Eine bul-
gari ſche Bande, die aus 20 Mann beſtand, drang in die
Ortſchaft Len iſſchte ein und warf eine Bombe in das
Amtslokal, das durch Exploſion zerſtört wurde.
Die Bande entkam.
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Die von Adrianopel nach Köprülü entſandten Truppen
ſind nach Adrianopel zurückgekehrt. Die türkiſche Regie-

rung hat eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, ob die
Gerüchte ſich bewahrheiten, daß die ſerbiſche Bevöl
kerunge des Wilajets Koſſowo Beläſtigungen ausgeſetzt

P und zahlreiche Serben ermordet worden ſeien.
Amtliche Meldungen hierüber liegen nicht vor. Weiter
hat die Regierung angeordnet, daß in Anbetracht der den
Arnauten gewährten Amneſtie die Erſtürmung des
Waffendepots und die Oeffnung der Gefängniſſe als Revolte anzuſehen und die Schul
digen zu verfolgen ſeien.

Deutſches Reich.
Das Befinden des Kaiſers.

Der längere Aufenthalt außer Bett am Dienstag nach
mittag iſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer gut bekommen.
Als ſich der Monarch am Spätnachmittag wieder zu Bett
begab, zeigte die von den Leibärzten vorgenommene Unter
ſuchüng, daß die Schwellung der rechten Gaumenmuskulatur
und der Hals- und Nackenmuskulatur eine Zunahme nicht
erfahren hatte. Die Drüſenanſchwellung war weiter zurück
gegangen, die Drüſen ſelbſt zeigten guten Befund. Schüttel-
froſt hatte ſich nicht wieder eingeſtellt, doch zeigte ſich gegen
Abend wieder eine leichte Temperaturſteigerung, die indeſſen
unbedenklich iſt und wohl auf Ueberarbeitung zurückgeführt
werden muß. Der Kaiſer hatte auch nachmittags wieder
längere Zeit im Arbeitszimmer verbracht und hier u. a.
mit dem Chef des Militärkabinetts eingehend gearbeitet.
Der Kaiſer gab dem Wunſche Ausdruck, den Schluß
gefechten des Kaiſermanövers in den Tagen
vom 11. bis 13. September perſönlich beizu-
wohnen, um die Kritik abhalten zu können. Mit Rück-
ſicht darauf, daß der Kaiſer erkrankt war, iſt nicht daran zu
denken, daß er, wie dies urſprünglich beabſichtigt war, in
Baracken wohnen kann. Auf Veranlaſſung des Militär-
kabinetts ſind unverzüglich Schrikte unternommen worden,
um für geeignete Hauptquartiere für den Kaiſer an
dieſen Tagen Sorge zu tragen. Die beiden Leibärzte des
Kaiſers haben die Möglichkeit zugegeben, daß der Kaiſer
ohne die Gefahr eines Rückfalles an dieſen Manöverſchluß-
gefechten werde teilnehmen können, wenn er ſich in den
nächſten Tagen noch größere Schonung auferlegt. Mit
Rückſicht auf das anhaltend ungünſtige, regneriſche und
kühle Wetter in Wilhelmshöhe iſt die Aenderung in
den Reiſedispoſitionen des Kaiſers am geſtrigen Dienstag
abend nach einer Konferenz der beiden Leibärzte mit dem
Hofmarſchall Grafen von Platen-Hallermund eingetreten.
Der Kaiſer wird alſo nicht am Donnerstag Wilhelmshöhe
verlaſſen, ſondern das kaiſerliche Hoflager wird bis zum
30. Auguſt in Wilhelmshöhe verbleiben. Alsdann
ſoll vormittags die Ueberſiedelung nach Pots-
da m erfolgen, wo das Kaiſerpaar am Freitag nachmittag
zwiſchen 6 und 7 Uhr ankommt. Die Teilnahme des Kaiſer-
paares an dem Galadiner für die Provinz Brandenburg am
31. Auguſt abends 7 Uhr im Königl. Schloſſe zu Berlin
bleibt ſichergeſtellt, ebenſo iſt beſtimmt, daß der Kaiſer per-
ſönlich' am 2. September die Parade über das Gandekorps
und das 3. Armeekorps auf dem Tempelhofer Felde ab-
nehmen wird.

Ueber den bevorſtehenden Kaiſerbeſuch in der Schwei z
iſt eine beſtimmte Dispoſition noch nicht ge-
troffen. Es wird jedoch als ziemlich wahrſcheinlich hingeſtellt,
daß die Reiſe des Kaiſers nach der Schweiz nicht erfolgen wird,
weil die beiden Leibärzte des Kaiſers unbedingt dafür ſind, daß
der Kaiſer ſich ſowohl nach der Teilnahme an dem Galadiner für
die Provinz Brandenburg wie nach der Parade auf dem Tempel-
hofer Felde einer größeren Ruhepauſe hingeben ſolle.
während er ſonſt am 3. September bereits nach der Schweiz reiſen
müßte. Ziemlich beſtimmt darf heute bereits geſagt werden, daß
der Kaiſer auf keinen Fall die Fahrt nach der Schweiz an
treten darf, wenn die Witterung nicht eine ent
ſcheidende Wendung zum Beſſeren genommen
hat. Hiergegen würden die beiden Leibärzte des Kaiſers unbe-
dingten Widerſpruch erheben. Dem Berner politiſchen Departe-
ment, das alle Vorbereitungen zum Kaiſerempfang in der Schweiz
zu treffen hat, iſt auf wiederholte Anfrage nur mitgeteilt worden,
daß eine Entſcheidung über die Ausführung des beabſichtigten
Beſuches des Kaiſers noch immer zweifelhaft ſei, und daß eine
beſtimmte Zuſage von dem Fortſchreiten der Beſſerung des noch
immer erheblich geſtörten Allgemeinbefindens des Kaiſers und
auch vom Wetter abhängig gemacht werden müßte, worüber ſich
jetzt endgültige Beſtimmungen noch nicht treffen laſſen. Die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe be-
ſuchten am Dienstag, nachdem der Kaiſer ſich wieder zu Bett be
geben hatte, das königliche Hoftheater in Kaſſel, wo auf aller
höchſten Befehl „Huſarenfieber“ zur Aufführung kam.
Prinzeſſin Viktoria Luiſe traf bereits kurz vor Anfang des Luſt-
ſpiels in der kaiſerlichen Hofloge ein, während die Kaiſerin erſt
eine Stunde ſpäter erſchien. Aus der Tatſache, daß die Kaiſerin
und die Prinzeſſin bereits wieder das Theater beſuchten, geht
zweifellos hexvor, daß das Befinden des Kaiſers tat-
ſächlich gut iſt. Jn Kaſſel waren allerdings ungünſtige Ge
rüchte verbreitet, in denen es hieß, daß der Kaiſer ſchon wieder
einen Rückfall bekommen habe. An zuſtändiger Stelle wurden
dieſe Gerüchte ganz beſtimmt in Abrede geſtellt. Aus Bern wurde
einem Lauſanner Blatte berichtet, es ſei ziemlich wahrſcheinlich,
daß der Kaiſer ſtatt während zwei Tagen den Manövern in der
Oſtſchweiz nur an einem Tage folgen werde. Ferner werde
wahrſcheinlich am Freitag, den 6. September, eine Fahrt mit der
Wengernalpbahn von Lauterbrunnen auf die kleine Scheidegg
und von hier mit der Jungfraubahn auf das Jungfraujoch
(3480 Meter), ferner die Fahrt von der kleinen Scheidegg nach

eGrindelwald fortfallen.

Die Manöverfeſtlichkeiten im Königreich Sachſen.
Die Stadt Dresden zeigt aus Anlaß der Manöver-

feſtlichkeiten einen überaus reichen Feſtſchmuck, der beſonders
in den Einzugsſtraßen ein künſtleriſch einheitliches Gepräge
trägt. Die Häuſerfronten ſind mit Tannenreiſig, Blumen-
kränzen und Fenſterteppichen geſchmückt und geben im Ver
ein mit den über die Straßen geſpannten Guirlanden und
den im Winde lebhaft flatternden Fahnen ein buntfarbiges,
maleriſches Bild. Am Eingange der Prager Straße erhebt
ſich eine impoſante Ehrenpforte. Auf dem Platze vor dem
Rathaus ragen über 20 mächtige, in roter Farbe gehaltene
Pylonen empor, die mit Grün und Gold dekoriert und oben
mit Blumenkörben geſchmückt ſind. Die vornehm wirkende
Dekoration des Altmarktes und der Auffahrt zur Friedrich-
AuguſtBrücke ſchließt das ganze Feſtgepräge harmoniſch ab.

Die Dresdener Mittwoch-Morgenblätter widmen dem
deutſchen Kronprinzen ſowie den übrigen als

Gäſte des Königs von Sachſen eintreffenden Fürſtlichkeiten
4 herzliche Willkommenartikel.

Jugendpflege im nachſchulpflichtigen Alter.
Jm Herbſtkurſus der Kölner Vereinigung für

und ſtaatswiſſenſchaftliche Fort
n g wird Exzellenz Dr. phil. Frhr. von der

Goltz Generalfeldmarſchall, General Jnſpekteur der
6. ArmeeJnſpektion, eine zweiſtündige Vorleſung „Jugend-
pflege im nachſchulpflichtigen Alter“ halten.

Der Freiſinn und das Jeſuitengeſetz.
Heraus mit der Sprache! Die freiſinnige „Voſſiſche
Zeitung“ bringt in Nr. 434 vom 26. Auguſt 1912, um die
jammervolle Geſinnungsloſigkeit des Freiſinns in der
Jeſuitenfrage zu kachieren, einen von Lügen und
Verleumdungen gegen die Konſervativen ſtrotzenden Artikel,
aus dem, ſoll anders die ſchimpfliche Schmähepiſtel über-
haupt einen Sinn haben, klar und deutlich hervorgeht, daß
ſie die Aufhebung des S 1 des Jeſuitengeſetzes ablehnt.
Sie beſitzt aber nicht den Mut, dieſen ihren
Standpunkt ausdrücklich zu vertreten, weil
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ſie ſelbſt wohl die Empfindung hat, daß ſie ſich damit in
einen unverſöhnlichen Widerſpruch mit der ganzen legis
latoriſchen Vergangenheit des Freiſinns und mit den Ver-
ſprechungen ſetzen würde, die die derzeitigen freiſinnigen
Reichstagsabgeordneten, als ſie bei den Genoſſen von der
gan z roten Couleur auf den Stichwahlbettelbrief gingen,
dieſen durch Annahme der Jenaer Stichwahl-
bedingungen gegeben haben. Um ſie zu weiterem
Nachdenken zu veranlaſſen und ſie womöglich dahin zu
bringen, endlich einmal Farbe zu bekennen, möchten
wir ſie an das erinnern, was der freiſinnige Oberapoſtel
Naumann in einem Artikel „Römiſche Herrſchaft“ (Süd-
deutſche Monatshefte“ Februar 1904, 1. Jahrg., 2. Heft)
geſchrieben hat:

„So unangenehm es ſein mag, Bülow hat recht: Das
Jeſuitengeſetz muß fallen! Wir dürfen nur Ge-
ſetze haben, die jeden Staatsbürger in gleicher
Weiſe treffen. Kein Katholik ſoll ſagen kön-
nen, er ſei als ſolcher geringeren Rechtes!“

Zu dieſer Kundgebung des Fortſchrittsführers bemerkte
dieſer Tage die „Kölniſche Volkszeitung“, bekanntlich ein
namhaftes Zentrumsorgan, dem wir das intereſſante Nau-
mannſche Zitat entnehmen, folgendes:

„Heute quälen ſich fortſchrittliche Blätter ab mit dem Be-
mühen, einer klaren Konſequenz freiheitlicher Grundſätze aus-
zuweichen, gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in hetzeri-
ſcher Weiſe Stimmung zu machen und die Konſervativen,
die leider nach wie vor auf dem Jeſuitengeſetz
beharren, dem Evangeliſchen Bunde als angeb-
lich unſichere Kan-oniſten in Sachen der
Jeſuiten zu denunzieren. Politiſche Cha-
raktere!“

Es kann ja aber dem Freiſinn unmöglich gelingen, ſein
feiges Verſteckſpiel ad infinitum fortzuſetzen. Je lönger er
ſich aber um eine klare Stellungnahme herumdrückt, deſto
erbärmungsvoller wird ſeine Rolle. Daher in ſeinem eigenen
Jntereſſe: heraus mit der Sprache!

Das Verlangen nach Sauberkeit.
So viel politiſche Unehrlichkeit muß bloßgeſtellt

und öffentlich gebrandmarkt werden; das erfordert das
Verlängen nach Sauberkeit im politiſchen
Kampfe.“ So ſteht zu leſen in der Abendausgabe
des „Berliner Tageblatts“ Nummer 431 vom
24. Auguſt 1912. Wirklich und wahrhaftig des „Berliner
Tageblatts“!

Staatsbeihilfen für Privatmädchenſchulen.
Nach einem Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters

ſtehen Mittel zu Gewährung von Beihilfen nur für ſolche
Privatmädchenſchulen zur Verfügung, die nach den Lehr
plänen der höheren Mädchenſchulen vom 31. Mai 1894 oder
vom 12. Dezember 1908 arbeiten. Für andere private mitt-
lere Schulen ſind zu Beihilfen keine Mittel ver
fügbar.
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Poſtpaketverkehr mit Perſien. Die Abſender von Poſt
paketen nach Perſien über Rußland können die Zuſtellung der
Pakete an den Empfänger beſchleunigen, wenn ſie etwa eine
Woche nach deren Abſendung dem Empfänger brieflich den Auf-
gabetag, die Aufgabenummer und den Aufgabeort der Sendung
mitteilen.
ein als das Paket. Der Empfänger kann auf Grund dieſer An-
gaben bei der perſiſchen Beſtimmungs- Poſtanſtalt erfahren, ob
das Paket bei der perſiſchen Grenz- Poſtanſtalt ſchon vorliegt, und
kann daraufhin die Weiterbeförderung nach dem Beſtimmungsort
beſchleunigen. Der Abſender in Deutſchland verſchafft ſich die
Aufgabenummern der von ihm abgeſandten Pakete dadurch, daß
er bei der Auflieferung eine Einlieferungs-Beſcheinigung ver
langt, oder er macht von der Einrichtung Gebrauch, daß er die
Pakete ſelbſt beklebt, was ſich für Firmen mit ſtärkerem Paket-
verkehr noch mehr empfiehlt.

Ausland.
Der franzöſiſche Botſchafter

Louis in Petersburg wird demnächſt einen
Urlaub antreten und im November auf ſeinen Poſten
zurückkehren.

Die Franzoſen in Marokko.
Das Lager von Suk el Arba wurde, wie aus Caſablanca

gedrahtet wird, am 25. Auguſt von einer ſtarken Harka
des Khalifen El Hiba angegriffen. Der Feind wurde
energiſch zurückgewieſen und hatte beträchtliche Verluſte.
Vier Franzoſen wurden leicht verletzt. General Lyautey iſt
am Dienstag abend nach Caſablanca abgereiſt.

Englands Proteſt gegen die Panamakanal-BPill.
Einem Telegramm der „Times“ aus Waſhington zu

folge hat der engliſche Botſchaftsrat Mitchell-Jnnes in
Waſhington bei dem amerikaniſchen Miniſter des
Außern am Dienstag die Vorſtellungen Groß-
britanniens in der Frage des Panama-
Kanals erneuert und der amerikaniſchen Regierung
gleichzeitig erklärt, daß die engliſche Regierung nach wie vor
auf ihrem alten Standpunkte verharre. Dieſer perſönlichen
Vorſtellung des engliſchen Botſchaftsrates dürften wohl
noch einige engliſche Proteſtnoten folgen. Sollte es zwiſchen
den Vereinigten Staaten und der engliſchen Regierung zu
keiner Verſtändigung kommen, ſo beabſichtigt Groß-
britannien auf alle Fälle, die Frage dem Haager
Schieds gericht zu unterbreiten.

Der Brief trifft dann immer noch weſentlich früher
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um Wahlkampf in der Union.
Der Senat in Waſhington hat einſtimmig eine Reſo-

lution Penroſe angenommen, durch welche die Wahlfonds-
kommiſſion beauftragt wird, die Unterſuchung über die
finangziellen Transaktionen zwiſchen Rooſevelt und dem
Helt.ruſt ſowie über die von Penroſe erhobene Beſchuldigung,
daß von Perkins für die bevorſtehende Präſidentſchaftswahl
z Millionen Dollars aufgebracht worden ſeien, fortzuſetzen. Mit
der Annahme diefer Reſolution war das letzte Hindernis für die
pereits gemeldete Vertagung des Kongreſſes beſeitigt.

Vermiſchtes.
Bevorſtehender Abſchluß der Nationalflugſpende.

Man ſchreibt uns: Das Reichskomitee für die Nationalflug-
ſpende nicht das Reichsamt des Jnnern, wie irrtümlich ange
nommen wurde hat eine Denkmünze prägen laſſen, die
im September, beginnend am 1. und 2. September in Groß
Berlin und Potsdam, zu Gunſten der Flugſpende überall im
Reich verkauft werden ſoll. Dieſer Verkauf dürfte eine der
ſetzten Veranſtaltungen in der Werbetätigkeit des Reichskomitees
zu Gunſten der Nationalflugſpende ſein. Im Monat Oktober
wird dann die Flugſpende auch formell end-
gültig zum Abſchluß gebracht werden. Der Verkauf
der Denkmünze verſpricht nach den bis jetzt aus den verſchieden
ſten Teilen des Reiches vorliegenden Anträgen auf Ueberlaſſung
von Münzen der Flugſpende einen namhaften Beitrag zuzu-
führen. Die Denkmünze iſt von Künſtlerhand entworfen, ſie
trägt auf der einen Seite eine Jnſchrift über den Zweck der Ver-
anſtaltung, auf der andern Seite einen aufſtrebenden Adler.
unabhängig hiervon veranſtaltet die Reichsflieger-
ſtiftung zu Gunſten verunglückter deutſcher Flugzeugführer
und deren Hinterbliebenen einen allgemeinen Blumen-
tag in allen Städten des Reichs. Bei den nahen Be-
ziehungen, in denen die Ziele der Flugſpende und der Flieger-
ſtiftung ſtehen, war es naheliegend, mit der Veranſtaltung der
letzteren auch den Verkauf der Denkmünze. zu Gunſten der
dationalflugſpende zu verbinden.

nge. Von den Höfen. Erbprinz Friedrich Viktor von
Hohenzollern, der älteſte Sohn des Fürſten Wilhelm und
der vor drei Jahren verſtorbenen Fürſtin Maria Thereſia, ge
borenen Prinzeſſin von Bourbon-Sizilien, vollendet am Freitag,
den 30. Auguſt, ſein 21. Lebensjahr. Der Erbprinz ſteht als
Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß in Potsdam. Sein
jüngerer Zwillingsbruder, Prinz Franz Joſef von Hohen-
zollern, gehört der deutſchen Marine als Leutnant zur See
an. Man entſinnt ſich, daß vor einiger Zeit geſchrieben worden
iſt, der Erbprinz von Hohenzollern ſei als künftiger Gemahl der
jungen Großherzogin Marie von Luxem burg in Ausſicht
genommen es bleibt abzuwarten, ob dieſes Gerücht nunmehr,
nachdem der ſeit ſeinem 18. Geburtstage großjährige Erbprinz
das 2. Lebensjahr erreicht hat, Beſtätigung finden wird. Die
Königin Wilhelmine der Niederlande feiert am
Sonnabend, den 31. Auguſt, ihren 32, Geburtstag. Der regie-
rende Herzog Ernſt II. von Sächſen- Altenburg wird
am Sonnabend, den 31. Auguſt, 41. Jahre alt. Der Herzog iſt
einer der eifrigſten fürſtlichen Förderer der Luftſchiffahrt und
hat ſelbſt an zahlreichen Aufſtiegen im Luftſchiffe meiſt unter
dem Jnkognito eines „Herrn Müller“ teilgenommen.

ok. Georginen. Wenn mit den Sommertagen die Zeit der
Roſen vorüber iſt und allmählich die Tage des Herbſtes heran
kemmen, dann beherrſcht eine ſtolze Blume, die Georgine, den
Garten und den Blumenmarkt. In allen Farben, vom leuchten-
den Weiß bis zum dunklen Rot und in allen Schattierungen von
Gelb und Braun trifft man die großen, kugeligen Blumen an,
nur das Blau fehlt, denn es iſt den Gärtnern trotz aller Be
mühungen bisher noch nicht gelungen, blaue Georginen zu
züchten. Wenn wir nun heute auch die Georgine in jedem Dorf-
garten antreffen, ſo daß ſie zu den verbreitetſten Blumen gehört,
ſo iſt es doch erſt wenig mehr als hundert Jahre her, ſeit die
Blume zum erſten Male aus ihrer Heimat Mexiko nach Europa
gebracht wurde. Jm Jahre 1784 ſandte der Direktor des Bota-
niſchen Gartens in Mexiko einige Wurzelknollen der Pflanze an
den Botaniſchen Garten zu Madrid, wo die Blume einige Jahre
ſpäter genau beſchrieben wurde und zu Ehren des ſchwediſchen
Botanikers Dahl den Namen Dahlie erhielt. Die ſchöne Blume,
die damals das größte Aufſehen in der botaniſchen Welt erregte,
wurde in dem Madrider Garten ſtreng behütet, und es dauerte
13 Jahre, ehe die erſte Knolle an Frankreich abgegeben wurde.
Zur ſelben Zeit hatte aber Alexander von Humboldt die Pflanze
in ihrem Heimatlande aufgefunden und Samen nach Europa ge-
ſchickt, aus dem die Blume von neuem gezogen wurde, die nun
zu Ehren des damals berühmten ruſſiſchen Reiſenden Georgi den
Namen Gesrgine bekam. Die viel verbreitete Anſicht, daß die
Pflanze ihren Namen nach dem König Georg III. von England
erhielt, iſt alſo irrig. Sehr bald nach ihrem erſten Auftreten
wurde die Georgine zur geſuchten Modeblume, und für aus-
erleſene Exemplare wurden ganz gewaltig hohe Preiſe bezahlt.
Die Gärtner Englands betrieben mit beſonderem Eifer die Zucht
der Georginen; alle möglichen Farbenſpielarten wurden gezogen,
und es erregte damals nicht geringes Aufſehen, als die erſte rein-
weiße Varietät gezüchtet worden war. Heute dürfen wir wohl
über 2000 Spielarten der Georgine unterſcheiden. Einige gelbe
Arten haben die Eigenſchaft, im Dunkeln zu leuchten; man nennt
ſie daher vielfach „Deutſche Sonne“.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten
von Amerika (10 Pfg. für je 20 g): Die Portoermäßigung
erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſt
kartgen, Druckſachen uſw., und gilt nur für Briefe

nach den Vereinigten Staaten von Amerika,
nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas, z. B.
Kanada. Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Hamburg 29. Auguſt,
„Kronprinz Wilhelm“ ab Bremen 3. September, „Amerika“ ab
Hamburg 5. September, „Prinz Friedrich Wilhelm“ ab Bremen
7. September, „Kaiſer Wilhelm II.“ ab Bremen 10. September,
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ ab Hamburg 12. September, „Berlin“
ab Bremen 14. September, „Kaiſer Wilhelm der Große“ ab Bre-
men 17. September, „George Waſhington“ ab Bremen 21. Sep-
tember, Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Bremen 24. September, „Vik-
toria Luiſe“ ab Hamburg 26. September, „Kronprinz Wilhelm“
ab Bremen 1. Oktober. Poſtſchluß nach Ankunft der Frühzüge.
Es empfiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter
Weg“ oder „über Bremen oder Hamburg“ zu verſehen.

Schlimme Zuſtände in der Republik Portugal. Nach Blätter-
meldungen aus Aleleide Obispo kam es gelegentlich einer Beer-
digung zwiſchen dem Pfarrer und dem Vertreter der Ortsbehörde,
auf deſſen Seite ſich die Bevölkerung ſtellte, zu einem Streit, in
deſſen Verlauf der Pfarrev den Vertreter der Behörde erſchoß.
Die Bevölkerung miß handelte darauf den Pfarrer
zu Tode und widerſetzte ſich ſchließlich auch der Beerdigüng
des Pfarrers auf dem Kirchhofe.

Von der Genter Ausſtellung 1913.. Die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ ſchreibt: Verſchiedene deutſche Zeitungen brachten
die Nachricht, die belgiſche Regierung habe Profeſſor Becker-Frank-
furt a. M. zum Generalkommiſſar der deutſchen Abteilung der
Weltausſtellung Gent 1913 ernannt. Dieſe Nachricht iſt unzu-
treffend. Die Ernennung Profeſſor Beckers zum General-
kommiſſar erfolgte weder durch die Reichsleitung, noch durch die

vbelgiſche Regierung. Der Genannte iſt vielmehr lediglich von
dem Verwaltungsrat der Aktiengeſellſchaft, welche die Ausſtellung
organiſiert, zum Kommiſſar beſtellt worden. Der belgiſche Ge-
neralkommiſſar erklärte ſich hiermit einverſtanden. Die von
Becker angenommene Bezeichnung hat demnach keinen offiziellen
Charakter. Es handelt ſich bei dem Vorgang nur um die Organi-
ſation einer privaten Beteiligung an. der Genter Ausſtellung.

Vom Reichsgericht. Das Reichsgericht verwarf die Re-
viſion des Malers Hofer, der am 6. Juli vom Schwurgericht in
Mannheim wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war.
Hofer hatte am 17.- März in Heidelberg ſeine Geliebte in den
Neckar geworfen, um ſich ihrer zu entledigen. Ferner verwarf
das Reichsgericht die Reviſion des Tagelöhners Knopp, der vom
Schwurgericht in Köln am 10. Juli wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden war. Knopp hatte in betrunkenem Zuſtande
ſein Kind in einem Schranke erhängt,

Der Exſultan von Marokko in Paris. Mulay Hafid hat
am geſtrigen Dienstäg bekanntlich von Verſailles eine Automobil-
fahrt nach Paris unternommen. Er hat die Champs Elhyſees, die
Place de la Concorde, die Rue de Rivoli, die Avenue de l'Opéra
und die großen Boulevards beſichtigt und dann im Bois de Bou-
logne den Tee getrunken. Er hat die europäiſche Tracht und
namentlich das europäiſche Schuhwerk, welches ihm ſehr unbe-
quem geworden war, wieder mit orientaliſcher Tracht vertauſcht.
Er hat ſich Viſitenkarten beſtellt Und will dieſelben am Mittwoch
bei einigen Perſönlichkeiten abgeben.

Brandkataſtrophe in Mainz. Zu Mainz-Mombach brach in
der Nacht zum Mittwoch in dem Anweſen des Holz- und Kohlen-
händlers Lehm Feuer aus, das bald auf benachbarte Häuſer über-
griff Nur mit Mühe konnten ſich die Anwohner aus den Häuſern
retten. Ein Kind iſt in den Flammen umgekommen.
Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken.

Zur Aufklärung der Nauener Meſſerſtecheragffäre ſcheint man
jetzt einen wichtigen Fund gemacht zu haben. Jm Spandauer
Stadtwald wurden zwei Kleidungsſtücke aufgefunden, die ſehr gut
erhalten ſind und von denen man annehmen muß, daß ſie ihr
früherer Beſitzer nicht ohne zwingenden Grund weggeworfen
haben dürfte.
weißen Kalk- und anderen braunroten, anſcheinend Blutflecken,
bedeckt iſt. Am Aufhänger befindet ſich kein Name. Jn den
Taſchen des Jacketts fand man 12 blonde Haare, zwei kleine
Stückchen Siegellack, Zigarettentabakreſte, ein Stück Silberpapier,
drei Sicherheitsnadeln, ein Stückchen Kautaback, einen Kragen-
knopf, Kalkſtückchen und zwei Stückchen weißen Zwirn. Das
zweite Kleidungsſtück iſt eine graue Tuchhoſe mit grünem
Streifenmuſter. Sie zeigt dieſelben charakteriſtiſchen Flecke wie
das Jackett. Jn den Taſchen fanden ſich hellblaue Seidenfäden,
Lichttropfteilchen und Rohrteilchen. An 'den Kleidungsſtücken
klebten Partikelchen von Gräſern. Die Hoſe zeigt noch eine auf-
fallend ſcharfe Bügelfalte.

Die Drahtſtörungen in England. Jm Anſchluß an die Notiz
in Nr. 403 der „Hall. Ztig.“ melden wir noch folgendes: Obwohl
die telegraphiſche Verbindung Londons mit Nor wich teilweiſe
wiederhergeſtellt iſt, iſt die Eiſenbahnverbindung noch unter-
brochen. Die Great Eaſtern- Eiſenbahn nimmt keine Paſſagiere
nach Norwich und zahlreichen anderen Plätzen der Oſtküſte auf,
hofft jedoch, am Donnerstag wieder mit dem Zugverkehr beginnen
zu können.

Eine ungeheure Feuersbrunſt iſt in den Wäldern in der
Nähe von Jemmapas in Algier ausgebrochen. Ungefähr 1000 ha
Wald ſtehen bereits in Flammen. Der Brand erſtreckt ſich auf
eine Länge von 30 Kilometern. Alle Eindämmungsverſuche
waren bisher vergeblich. Truppen ſind zur Hilfeleiſtung abge-
gangen.

Neue Rekrutenrevolte in Böhmen. Bei der Rekrutenaus-
hebung in Semil brach abermals eine Revolte tſchechiſcher
Rekruten aus. 45 Demonſtranten wurden verhaftet.

Selbſtmord eines ſpaniſchen Malers. Der ſpaniſche Maler
Jrureta, der ſich in Künſtlerkreiſen eines guten Rufes erfreute,
wurde in dem Hofe ſeines Hauſes zu Sebaſtian, in dem ſich auch
ſein. Atelier befindet, tot aufgefunden. Die eingeleitete Unter-
ſuchung hat ergeben, daß Selbſtmord vorliegt. Jrureta hatte
durch Gift ſeinem Leben ein Ende gemacht. Als Grund zu

Es handelt ſich um ein blaues Stoffjackett, das von

Otto Vogel, Belfort-Str. 1a, T. Elſe.

Gerichtsſaal.
44 Der militäriſche Beleidigungsprozeß in Ratibor. Die um

fangreiche Verhandlung in dem Beleidigungsprozeß gegen den
Amtsrichter und Leutnant der Landwehr Hermann Knittel
betrifft eine Angelegenheit, die in dem oberſchleſiſchen Städtchen
Rybnik ſeinerzeit einige Erregung verurſacht hat. Der An
geklagte hatte ſich bekanntlich in beſonderer Weiſe bei den letzten
Landtagswahlen und den Wahlen zum katholiſchen Kirchen-
vorſtand betätigt, und zwar für die Kompromißkandidaten des
Zentrums und der polniſchen Parktei, und war kurze Zeit darauf
zu den Offizieren der Landwehr zweiten Aufgebots verſetzt
worden. Knittel war nun der Anſicht, daß dieſe Rückverſetzung
„auf Machinationen ſeiner vorgeſetzten militäriſchen Behörde zu-
rückzuführen“ ſei und griff dieſe in verſchiedenen Eingaben an
den Kaiſer und den preußiſchen Kriegsminiſter in ſcharfer Weiſe
an. Dieſe Angriffe bilden den Gegenſtand der gegenwärtigen
Verhandlung. Zu der Verhandlung ſind 36 Zeugen und zwei
ärztliche Sachverſtändige geladen. Zu Beginn der Verhandlung
beantragte der Statsanwalt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit,
das Gericht lehnte jedoch den Antrag ab, behielt ſich aber den zeit-
weiſen Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor. Aus der Vernehmung
des Angeklagten ergab ſich, daß ſeine Haltung bei der erwähnten
Landtags und Kirchenwahl in weiten Kreiſen Unwillen hervor-
gerufen habe, doch will der Angeklagte perſönlich von abfälligen
Aeußerungen nichts gehört haben. Amtsrichter Knittel wurde
ſpäterhin auch in den Kirchenvorſtand gewählt, dem auch ein
Nationalpole angehörte und nahm die Wahl an, woran aber der
Bezirksoffizier, Hauptmann Kamler, Anſtoß nahm. Nach der
Kirchenvorſtandswahl. wurde Knittel zur Landwehr verſetzt. An-

fangs Januar 1909 wollte Knittel vom Bezirkskommandeur den
Grund dieſer Verſetzung erfahren und dabei wurde ihm bedeutet,
daß dieſelbe auf Grund einer dienſtlichen Meldung gegen il
erfolgt ſei. Er erbat ſich nun Abſchrift des Schriftſatzes, der zu
ſeiner Verſetzung geführt hatte. Er erhielt auch eine ſolche Ab-
ſchrift, er behauptet aber, daß darin ein in der Meldung ent-
haltener Vorwurf der Wahlſchlepperei und der mangelnden
Königstreue fehle. Knittel beantragte gegen ſich ſelbſt die Ein-
leitung eines ehrengerichtlichen Verſahrens, das aber abgelehnt
wurde; auch ein Geſuch Knittels an den Kaiſer, ſowie ein ſolches
an den Diviſionskommandeur hatten keinen Erfolg. Nachdem
auch die Ablehnung eines ehrengerichtlichen Verfahrens gegen
Hauptmann Kamler erfolgt war, beantragte Hnittel ein Ver
fahren gegen Major v. Viedinghoff in Rybnik. Da er auch
hier den von ihm gewünſchten Erfolg nicht erwarten dürfte,
richtete er eine Eingabe an den Kriegsminiſter, in welcher er
um Schutz bat, den Hauptmann Kamler als geiſtesſchwach, bö
artig und heimtückiſch bezeichnete und behauptete, bis zum Divi-
ſionskommandeur hinauf ſei gegen ihn „mit Lügen gearbeitet“
worden. Jn der Verhandlung äußerte ſich Amtsrichter Knitt
dahin, er müſſe in dem Verfahren gegen Viedinghoff ein direkte
Zerrbild erblicken, da es darauf abgeſehen geweſen fei, daß den
Bezirkskommandeur nichts geſchehe. Nach Vernehmung einiger
Zeugen wurde Knappſchaftsarzt Dr. Schön aus Rybnik ver
nommen, der Knittel die Annahme der Wahl in den K
vorſtand empfohlen hatte. Er hatte den Eindruck, als ob bei de
ehrengerichtlichen Verfahren gegen Knittel bei den Richtern eine
Voreingenommenheit gegen letzteren beſtanden habe. Hierauf
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, da Dr. Schön über den
Geiſteszuſtand des Hauptmanns Kamler vernommen werden
ſollte. Hauptmann Kamler ſelbſt erklärte als Zeuge, daß er ſich
keineswegs geiſtig krank fühle, mußte jedoch zugeben, daß er in
folge einer ſchweren Kopfverletzung durch ein Pferd eine leicht
erregbare Natur habe. Die ſich ſehr lang und uninkereſſant hin-
ziehenden Verhandlungen werden noch mehrere Tage Anſpruch
nehmen. Von dem Ergebnis werden wir Mitteilung machen

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Auguſt 1912.

Aufgeboten: Der Küchenchef Alfred Kirchhof, Gr. Steinſtr. 64 und
Emilie Spangenberg, Mittelſtr. 14/15,

Geboren Dem Arbeiter Vinzent Pietzka S. Franz, Klinik.
Fabrikarbeiter Emil Böttger, Schmiedſtr. 26, S. Kurt. Dem loſfer
Paul Reichert, Steg 19, S. Erich. Dem Geſchirrführer Karl Holdhahn,
Kl. Märkerſtr. 3, T. Martha. Dem Bauarbeiter Karl Süße, Schützen-
ſtraße 8, Zwillinge Erna und Kurt.

Geſtorben Der Tiefbauunternehmer Erwin Preuß, 54 J., Delitzſcher-
Straße 23b. Der Zimmermann Karl Schwanz, 67 J., Pfännerhöhe 55.
Dorothea Keppler aus Seeburg, 54 J., Klinik. Der Korbmachermeiſter
Auguſt Diemert, 78 J., Liebenauer-Str. 8. Des Buchdruckereibeſitz
Hugo Hohmann Ehefrau Anna geb. Großmann, 53 J., Gr. Stein-
ſtraße 36. Der Polizeiſergeant a. D. Albert König, 70 J., Gr. Stein
ſtraße 35. Des Packers Max Loſſe S. Hans, 4 Mon., Kuhgaſſe 3.
Des Kutſchers Chriſtian Wendeborn S. Otto, 1 Mon., Schimmelſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Kellner F. M. Hotz und H. M.
Zeiſing, Leipzig. Der Forſtreferendar H. B. Jacobi, Eiſenach und
L. A. Wohlrabe, Halle. Der Gaſtwirt R. E. A. Strobel und E. E.
Selle, Rudieleben. Der Eiſendreher A. O. Rudloff, Löbejün und
L. M. Franuke, Delitzſch. Der Pferdeknecht J. H. W. Haaſe und
J. Kubiak, Eptingen.

D
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Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 27. Auguſt 1912.
Aufgeboten Der Bauaſſiſtent Kurt Schmidt, Schwetſchkeſtr. 16

und Anna Harniſch, Fleiſcherſtr. 7. Der Jngenieur Otto Bühner,
Hamburg und Elſa Hagen, Deſſauer-Str. 2b. Der Bauarbeiter Paul
Richter, Angerweg 48 und Roſa Kanning, Burgſtr. 14.

Geboren Dem Schloſſer Max Meie, Gr. Brunnenſtr. 21, T.
Lisbeth. Dem Geſchirrführer Otto Schaaf, Saalwerderſtr. 16, T. Martha,.
Dem Fabrikarbeiter Franz Brömme, Triftſtr. 7, T. Eliſe. Dem Former

Dem Stellmachermeiſter Otto
Dem Fabrikarbeiter Paul von Haußen,

1 T

Poland, Burgſtr. 63, S. Hans.
Zietenſtr. 38, S. Werner.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Wilhelm Pertzſch S. Franz,
4 Mon., Kabelhäuſer 4. Des Fabrikarbeiters Franz Brömme T. Eliſe,
13 Tage, Triftſtr. 7.dem Selbſtmord werden finanzielle Sorgen angenommen.

er
CABINET'

Zu beziehen durch dem Weinhanclel.
Vertreter: Carl Wicht, Halle a. Saale, Fernsprecher 3436.
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Walhalla TheaterAnfang S. 10. Letate 4 Tage.
Originalstück in 11 Aufzügen von Pierre Malin.

(5. Volks- Konzert
des geſamten Stadttheater-Orcheſters

im Konzertgarten von Bad Wittekind
Sonnabend, Z1. Aug., abends S Uhr.

55 Eintrittspreis: 20 Pfg. für jedermann. r

C. Schräplers Dampfsehiffahrt.
Die am Donnerstag, den 22. d. Mts.

wegen ſchlechten Wetters ausgefallene
Mondſcheinfahrt nach der „Naben-
inſel“ findet beſtimmt Donnerstag
abend 9 Uhr mit Muſik vom Unter
lan aus ſtatt. (4814Fahrpreis inkl. Tanz à Perſon 50 Pfg.Morgen Dgnngretas, Extrafahrt nach Merseburg.

Fahrpreis à Perſon hin und zurück 1. Mk. Jede Familie ein
Kind frei. Rückfahrt ab Merſeburg nachmittags 4 Uhr.

Haus für Hochzeiten
Säle und Salons für Festessen und Vereinsfest lichkeiten.
Besitzer Fritz Rahne, HofI., Bernburgerstrasse 12/13.
v Verschiedene Sonnabende sind noch zu besetzenPaul PFlaschke's Nusiſochule,

gegründet 1881.
Nur Einzelunterricht im Piano-, Violin- und Celloſpiel,

heorie, Kompoſitionslehre c.
vom Elementaranfang bis zur künſtleriſchen Vollendung.

Direbtor Paul Plaschke, daran e uſt-

Woldor-n
Cigareotkes

4 e522 75 v y e
4 t

M
Nur noch 4 Tage!

Abends 8,10 Uhr:

„„Die Mach
der Liehe“,,
v Ende des Gaſtſpielunwiderruflich ams1. u

Leib und Bettwäſche
zie billig, aus beſten Zutatenu.
in ſauberſter Verarbeitung empf.
L. Tangermann, er

Warum wollen Sie sich noch wer t dem W r asiermesser und allen Rasierapparaten, welche krafzen und nur einige Maſſe
rauchbar sind.Rasierapparat, welcher ein Lebenlang brauch bar bleibt und gänzlich schmerzlos rasiert. Es geht spielend

leicht und macht Vergnügen. Verletzungen m Der „Mulcuto““Gebrauch, seine Ueberlegenheit gegenüber dem ge
jeden Herrn lohnt, sofort einen „Mulcuto“ von uns zu Kaufen.
eine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichete Haut.
Stets sammetweiches, glattes und äusserst angenehmes Rasieren. Durch Selbstrasieren man auch

ebrauch und in tausenden der glänzendsten
schreiben gepriesen, ist der Mulcuto“ das praktischste Rasierinstrument der Welt. Jeder Apparat wird
30 Tage zur Kkostenlosen Probe versandt, d. h. während dieser Zeit auf Wunsch gern zurückgenommen und
Geld zurückgezahlt. Der Preis des Apparates ist Mk. 2.50 35

Verlangen Sie sofort per Postkarte einen t. ie Kleine Ausgabe macht sich bald bezahlt.
h die alleinigen Fabrikanten:

viel Zeit und Geld. In mehr als 400

eder rasiert sich ohne vorberige Uebung selbst mit

000 Stück im

Versand täglich durc

ter quälen

Kein Brennen der Hau

dem neuen „Mulcuto“-Sehnel-

ist so einfach und praktisch im
àährlichen Rasiermesser so bedeutend, dass es wich kür

Die er des „„Mulcuto“ bedeutet
nach dem Rasieren mehr.

nerkennungs-

r Stück. Mit versilbertem Schaumfänger Mk. 350,

„Muleuto“. Schnell. Rasierapparat- Pabrik Paul Müller Co., Solingen.
Eigenes Hammerwerk un igene Hohlschleiferei. Wiederverkäufer gesucht. (4696

in grösster Auswahl zu
àäusserst billigen Preisen.

Paul Göldner,
Sattlerwarenfabrik,

Halle a, S., Leipzigerstr. 79.
C Preislisten franko!

Kleinkinderlehrerinnen-Seminar
Diakoniſſenhaus Halle a. S.

Ausbildung von Kleinkinderlehrerinnen für Kleinkinderſchulen und
Familien. Neuer Kurſus beginnt Oktober. Auskunft im Seminar-
gebäude, Burgſtraße 37. Für Familien werden Kleinkinder-

lehrerinnen nachgewieſen. (4793

I PFür Brautpaareselten günstiges Angebot.
Ilochelegante Braut Ausstattung, en tn

Durch sehr günstigen Einkauf offeriere
r gediegene Speisezimmer- Einrichtung r

statt jetzt für 1950 MK.,
aparte Salon- Einrichtung statt 2100 jetzt f. 1300 MK.,
schweres Herrenzimmer statt 1900 jetzt 1400 Mk.

Schlaſzimmer statt 1800 Mk. jetzt 1200 MK.,
Klubsessel statt 280 jetzt für 190 Mk.

Küchen-Finrichtungen, neueste Muster.

Friedrich Peileke,
Geiststrasse 25. (5450

J
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Wie die Sonne

Licht Leben Kraft
spendet, so wirkt vor]jüngend

auf Körper und Herven.

Ein Nervenstärkungsmittel er eu“
allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche

Von vielen Arzten selbst erprobt, glänzend degutachtet und warm
empfohlen.

Stück 50Preise der Tabletten ar
Broschüren gratis und franko durch den Generalvertrieb

Th. Hille, Berlin SW 11, Dessauerstrabe 10
Achten Sie a. d. Namen Rubiacitol“ Ersatzmittel weisen Sie zurück

Depot und Versand:
Halle a. S.: Hirsch- Apotheke, Markt 17.

Padfdrerharten
ompfiehblt

Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlay,
Verlag der Malleschen Zeitung,

Landeszeltung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Walter Westram
vereldigter Bücherrevisor

Merseburg
Poststrasse 8 Foernspr. 408
übernimmt alle in das
Fach schlagend. Arbeiten.

Miet- Pianos
in grosser Auswanhl,

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

W waſchgefäßze,
dauerh., billigſt. M. R Sp. V.
Zamdler, be t
„bangnese“Biskuits

empfing und empfiehlt
zu Originalpreiſen

Breiteſtraße 1,Carl Booeh, Marktplatz i. lirm,

und Leipzigerſtraße 61/62.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen und Mädchen
emfiehlt ein ſehr W er AuswahII. ehe Naehl., rage r

wäycht am beyfen

Erdbeeren,
kräftige, pickierte Pflanzen in
beſten Sorten, 100 Stück vpn
3.00 Mk. an, Preisverzeichnis

umſonſt, empfiehlt
Friedr. Ro emer.Quedlinburg. [4685

MARITEII

Frenkoel. Rogge.

I. J. II. -verretunn
h

für dortigen Bezirk noch zu vergeben.
Nur einge führte Firmen wollen sich melden.
Heckarsulmer Fahrradwerke A.-G., Neckarsulm.

I für Motor wagen

Die Firma Kämpf GoO.,
Bandagist der Kgl. Chirurg. Klinik, befindet sich m u r

obere grosse Steinstrasse 553
und empfiehlt Bandagen, Leibbinden, Krankenpflege- Artikel.

Friedrich August Quelle
vorzügliches Tafelgetränk. überall mehr u. mehr begehrt.

Generaldepot für Halle Helmbold Co., Nineralwasser-
grosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Progerien.

Tann u. Anstandsunterricht.
w. Der Herbſtkurſus meines Unterrichts für

Damen u. Herren beſſer. Stände r
Montag, d. 2. Sept. ubds. 892 Uhr.

Institut Honorar r r e dverteuernde Nebenſpeſen werd. vermieden.„Goldener Hirſch In 9 Traxdorf Lehrer d. Tanzkunſt, Mitgl.
Leipzigerſtr. 63. l y d. BundesDeutſch.Tanzlehr.

Teleph. 3682. Anmeld. erb. nach meiner Wohnung Leipzigerſtr. 63.

NMeysStoſſwäsehe
aus der Fabrik von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz
ist der beste Ersatz für Leinenwäsche,

Flegant. Wonhlfeit. Praſctisch.
Vorrätig in Halle a. S. bei: Albin

Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler.
Schmeerstr. 3: Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Rich. Vagner, Königstr. 5;
F. Müller. Leipzigerstr. 29: Paul Elsägser,
Merseburgerstr. 5; A. Böhme, Geist- J
strasse Ch. u. Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2; Th. Loebeling Nacht.
Schmeerstr. 15; C. Ohstfelder, Alter
Markt 24: Albin Hempel, Thomasius-
strasseG6; Otto Böttcher Landwehrstr. 16

Franz Kundy. Leipzigerstr. 65; in Schkeuditz bei Karl
Pekarät. sowie in allen durch Plakate Kenntlich gemachten

Verkaufsstellen. [4768Man hüte seien vor Nachahmungen mit ähnlichen Bti-
Ketten u. Verpaekungen, sowie denselben BRenennungen-

Jaga Königl. Preussische Klassen- botterie.

agdtasohen er oDie Erneuerung der Lose zur III. KIasse, dieprakt. Ruolesäoisco, r Vgriu c wer je Montag, R
en 2. Se er, bewir sein muss,kunlehalertnder

h Die Königl. Lotterie-Einnehmer:Hundeleinen Burchardt. Lehmann. 2 Konzerte
vom [5456

Stadttheater-Orcheſter.
ritung:

Kapellmeiſter und Komponiſt

Verecl. Neisser.
Anfang nachm. 4 Uhr bezw.

abends 78, Uhr.

en en srw. Kinder fg.,v. abds. 7 Uhr ab pro Perſon
35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Sonntag, 1. September:
Billiger Sonntag.

Den ganzen Tag über
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag Der
Schmuck der Madonna. Frei-
tag: Die Dame in Rot.

Altes Theater: Donnerstag: Die
Dame in Rot. Freitag:
Figaros Hochzeit.

Turn- Verein

Friesen
M Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

e W Jerah S4 S 7 v S
Optische Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläsor
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Aelteste Handlung
am Platze

FRACOSIVCHER CO G

Natürliches Erzeugnis von im
Cognac-Oistricte geernteten
und destilierten Weinen.
Preis M. 7.50 bis M. 30 p. Fl.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

gegründet 1715.
Mit 2 Beilagen-

c
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Gedenktage.
29. Auguſt.

1523. Der Ritter Ulrich von Hutten geſtorben.
1526. Vernichtung des ungariſchen Heeres durch die Türken bei

Mohacs.
1682. Der engliſche Philoſoph John Locke geboren.
1756. Beginn des Siebenjährigen Krieges.
1808. Der Begründer der Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſen

ſchaften, Hermann SchulzeDelitzſch, geboren.
1862. Der belgiſche Dichter Maurice Maeterlinck geboren.
1877. Der Prophet der Mormonen Brigham Houng geſtorben.
1910. Korea wird Japan einverleibt.
1910. Die Dichterin Urſulag Zöge von Manteuffel geſtorben.
Tagesſpruch: Nicht hoffe, wer des Drachens Zähne ſät, Er-

freuliches zu ernten. Jede Untat trägt ihren eigenen
Racheengel ſchon, die böſe Hoffnung, unter ihrem

Herzen. Schiller.Große Gartenbauausſtellung Halle 1912.
Die Wertung der Ausſtellung durch die Preisrichter hat

folgendes Ergebnis gehabt:
An Ehrenpreiſen kamen zur Verteilung: die ſil-

verne preußiſche Staatsmedaille und der zweite
Preis des Gärtnervereins an Heidenreich-Halle;
die bronzene anhalt. Staatsmedaille an Trebſt-
Merſeburg; der dritte Preis des Gärtnervereins
und der Höntſchpreis (III.) an Börner-Diemitz; der erſte
Preis der Verbandsgruppe d. V. d. Handelsg.
Saalkreis an Meinecke, der dritte an Brecht-Halle; der
erſte Preis der Blumengeſchäftsinhaber anHecker, der zweite an Gericke; der Paaſche-Preis an
Stein für Geſamtleiſtung; der Preis des Gärtner-
vereins Leipzig an Weihe für Adiantum und an
Wedlehy für Eriken; der Röderpreis an Meinhard für
Cyhclameen; der Höntſchpreis (II.) an Heſſe- Eisleben
und der Ehrenpreis der Halberſtädter Gruppe
d. V. d. H. an Otto Schröter.

Durch Geldpreiſe wurden ausgezeichnet: a) 650 Mk.
der Stadt Halle 300 Mk. Heidenreich Geſamt-
leiſtung Warmhaus, 100 Mk. derſelbe, Kalthaus, 100 Mk.
Schröter, 50 Mk. Ebert-Quedlinburg; b) 200 Mk. der
Provinz Sachſen 50 Mk. Wagner-Leipzig, 50 Mk.
Börner-Diemitz, 25 Mk. Köhler und Rudel, 25 Mk.
Göricke, 25 Mk. Weihe.

Durch erſte Preiſe wurden in den Gruppen 1---4 und
13 und 14 ausgezeichnet: Heidenreich (6), Wagner (4), Wehren-
pfennig, Hecker (2), Ebert (4), Meinecke (2), Börner (4), Weihe (2),
Loether, Meinhardt, Hille, Hellriegel, Arnold (2), Wolf (2),
Wettley, Haage (4), Göricke, Trenkmann, Meiſert (2), Geuſel,
Köhler und Rudel, Franke-Oſtrau, Heyneck-Magdeburg, Gericke-
Niemberg, Mann (2); durch zweite Preiſe: Frau Sioli,
Hille (3), Heidenreich (3), Wagner (2), Teupel (4), Münch, Ebert,
Weiſe u. Monski Hecker (3), Krebs, Buchert, Schwarz, Kuhe,
Blau (2), Heſſe, Eberling, Börner (3), Graſſer (3), Gräſſner,
Trebſt, Schröter, Bergmann, Köhler u. Rudel, Schortmann,
Brecht, Stein, Wehrenpfennig, Mette (2), Meinhardt, Meiſert
(D, eine ungenannte Firma, Kahſer, Zimmermann, Göricke und
Schumann; durch dritte Preiſe: Hecker (2), Hille (3),
Ebert, Heidenreich (2), Börner (2), Teupel, Stein, Rauch, Un-
verricht, Meinecke, Krug, Ellerich, Mette, Fabrikbeſitzer Weiſe,
Köhler u. Rudel, Meinert, Heſſe und Günther.

Jn der zweiten Preisrichteraruppe erkannte
man zu:Für Laubhölzer Rich. Hienſch 1 ſilb. und A. Hille-
Halle 1 ſilb. und 1 bronz. Ausſtellungsmedaille; für immer
grüne Gehölze Hermann Siegel-Genthin 1 gold. und
1 ſilb. Ausſtellungsmedaille und Ehrenpreis der Stadt 100 Mk.,
Robert Heidenreich- Wörmlitz 1 gold. Ausſtellungsmedaille;
für Roſen Otto Brecht- Cröllwitz 1 ſilb. preuß. Staats-
medaille, 1 Ehrenpreis der Stadt Halle 100 Mk., 1 gold., ſilb. und
bronz. Ausſtellungsmedaille, Herm. Bioſowsky-Stumsdorf
1 Ehrenpreis des Herrn Müller 50 Mk.; Franz Meinhardt-
Niemberg 2 ſilb. Ausſtellungsmedaillen; Viktor Teſchendorf-
Coffebaude 1 gold. Ausſtellungsmedaille.

Jn der dritten Preisrichtergruppe wurden zuer-
kannt: Schulz u. Rundſpaden 1 ſilb. Med. der Landwirt
ſchaftskammer und 3 Flaſchen Fluid als Ehrenpreis, 2 bronz. Med.
der Landwirtſchaftskammer und für Geſamternte eines Baumes
in drei Sortierungen 1 bronz. Med. der Landwirtſchaftskammer,
ferner je 1 Ausſtellungsdiplom für Cox Orangen-Reinetten und
Ohm Paul und ein drittes Ausſt.-Dipl.; Obergärtner Karl Hüll-
Piesdorf 1 ſilb. Ausſt.Med., 1 Ausſt.Dipl. (für Triumph von
Vienne), je 1 Ausſt.-Dipl. für Schöne von Löwen, The Zar,
Braunauer und gemeinſam für Buckland Swerwater, Forſters
White und Seedling, 1 bronz. Med. der Landwirtſchaftskammer
(für Weintrauben Black); Guſtav Dreſcher- Halle 1 bronz.
Med. der Landwirtſchaftskammer; Landesheilanſtalt
Nietleben 1 bronz. Med. der Landwirtſchaftskammer, 1 bronz.
Ausſt.Med., 1 ſilb. Ausſt.Med. (für Geſamtleiſtung in Gemüſe),
ferner 10 Mk. und zweimal 5 Mk.; Robert BuchertPeißen
für Charlamowski 1 bronz. Ausſt.-Med., eine zweite bronz.
Ausſt.-Med.; Sto tz e-Eisleben 1 bronz. Med. der Landwirtſchafts-
kammer und für Königin- Aepfel, Leven-Alma, Gravenſteiner,
Le Brun und doppelte Philippsbirne je 1 Ausſt.-Dipl; Oskar
Baarſch Löbejün 1 bronz. Med. der Landwirtſchaftskammer;
Frau Jnſp. Winkler 1 Ausſt.Dipl.; E. Blau- Ritſchenhauſen
und William KurthGößnitz 1 ſilb. Med. der Landwirtſchafts-
kammer; Rich. Bormann-Schenkenberg 2 ſilb. Ausſt.Med.,
1 bronz. Ausſt.Med. (für Meerrettich) und für Geſamtleiſtung
in Gemüſe Ehrenpreis des Gärtnervereins Eisleben; Otto Fel
gentreu 1 Ausſt.-Dipl.; Richter Hohenthurm für Geſamt-
leiſtung in Gemüſe 1 bronz. Med. der Landwirtſchaftskammer,
für Rotkohl 1 Ausſt.-Dipl., für Weißkohl 10 Mk., nochmals 10 Mk.
Heſſe- Eisleben 10 Mk.; Weigelt u. Co. 1 bronz. Med. der
Landwirtſchaftskammer; Ferd. Kaiſer- Eisleben für Geſamk-
leiſtung in Gemüſe 1 ſilb. Staatsmed.

Jn der vierten Preisrichtergruppe erhielten: A.
Kammann für Geſamtleiſtung die Kgl. preuß. Staatsmed. und

Sür geiſtig KArbeitende
birgt die Gegenwart weit mehr geſundheitliche Gefahren als ehe-
mals das beſchauliche Zeitalter unſerer Großväter.

Wer beſonders welcher Großſtädter leidet nicht ſelbſt
unter dem nervösmachenden Haſten und Jagen des heutigen Be
rufs- und Geſellſchaftslebens?

Wer denkt aber daran, den ſteigenden Verbrauch an Körper-
kraft und Nervenenergie durch hygieniſche Lebensweiſe, zweck
mäßige Ernährung auszugleichen

Wer überlegt, daß er durch mangelnde Bewegung in friſcherLuft, zu viele Genußmittel (Alkohol, Kaffee, Tabah, u i

liches, einſeitiges Eſſen (überwiegende n nur weitere
Schulden auf Koſten der Geſundheit macht Schulden, die früher
oder ſpäter einmal bezahlt werden müſſen.

Warum damit warten, bis man in dem großen Heer derNervöſen, Ruheloſen uſw. untergetaucht iſt? S s einen
herzhaften Appetit nur noch aus der Erinnerung kennt und die

für Leiſtung in Zimmerdekoration und Künſtlerſpenden Ehren
preis des Herrn Amtsrat Nagel; Aug. Tauchnitz für Tafel
dekoration gold. Med. vom Verband deutſcher Blumengeſchäfts
inhaber, für Zimmerdekoration und Brautſchmuck je 1 ſilb. Med.,

für Künſtlerſpenden Ehrenpreis der Stadt Halle 50 Mk., für
Palmenarrangements 1 bronz. Med., für Blumenkränze Ehren-
preis des Gärtnervereins Halle und Umg. 50 Mk., für Dauer-
kränze Ehrenpreis des Herrn Lorenz, für Vaſenfüllung 1 Ehren-
diplom; Franz Müller für Laubkränze, Palmenarrangements,
Zimmerdekoration und Künſtlerſpenden je 1 ſilb. Med., für ge-
pflanzte Jardinieren Ehrenpreis Kober Nachf., für Vaſenfüllung
Ehrenpreis vom Verein der Blumengeſchäftsinhaber Halle, für
Tafeldekoration Ehrenpreis des Herrn Baumeiſter Kuhnt 50 Mk.,
für langſtielige Sträußch die bronz. Med., für Blumenkränze diegold. Med. und für Duerkrange Ehrenpreis vom Ausſtellungs-

ausſchuß 50 Mk.; W. Frantz für Brautſchmuck, Blumenkränze,
Laubkränze, Tafeldekoration und für Tauftiſch je 1 ſilb. Med.,
für Anſteckgarnitur ſowie für Kreuze und Kiſſen je 1 bronz. Med.,
für langſtielige Sträuße und gepflanzte Jardinieren je 1 Ehren-
diplom und für Phantaſie-Arrangements Ehrenpreis vom Aus-
ſtellungsausſchuß 50 Mk.; A. Krähe für Zimmerdekoration
1 Ehrendiplom, für gepflanzte Jardinieren 1 ſilb. Med. und für
Blumenkränze 1 bronz. Med.; Frau Paula Sioli für gepflanzte
Jardinieren und für Laubkränze je 1 Ehrendiplom, für Vaſen-
füllung ſowie für Kreuze und Kiſſen je 1 ſilb. Med., für Blumen-
kränze und Palmenarrangements je 1 bronz. Med., für Braut-
ſchmuck die gold. Med.; J. Grunewald- Löbejün für Blumen-
kränze und A. Anders Halle für Sargdekorationen die ſilb.
Med.; Meiſert- Cönnern 2 ſilb. und 2 bronz. Med; Göricke-
Niemberg 1 ſilb. und 1 bronz. Med.; Meinhardt- Niemberg
1 bronz. Med. und 1 Diplom; Köhler u. Rudel-Windiſch-
Ileuba 1 ſilb. Med. und Diplom; Mette- Cönnern 2 bronz. Med.;
Kaiſer- Eisleben 2 bronz. Med.; O. Mann Leipzig die gold.
Med. und 1 Ehrenpreis; Trenkmann- Weißenfels die gold.
Med.; Wehrenpfennig- Quedlinburg und Genſel-
Grimma die ſilb. Med.; einer ungenannten Firma, Schuh
mann Halle und Zimmermann- Cönnern die bronz. Med.;
Heſſe- Eisleben und Günther-Ermsleben 1 Diplom.

Die ſechſte Preisrichtergruppe erkannte zu: Herrn
C. Ellrich- Halle für Anlage und Bepflanzung
eines einzelnen Schrebergartens als erſten Preis
1 ſilb. Med., ferner für Anlage eines Hausgartens
als erſten Preis den Ehrenpreis der Provinz Sachſen 100 Mk.;
Herrn Schindler u. Müller für Anlage eines Haus-
gartens als zweiten Preis 1 ſilb. Med.; für die beſte Deko-
ration einer Grabſtätte Herrn Unverricht den
Ehrenpreis der Stadt Halle 50 M.; Fr. Spittler 1 ſilb. und
Senftleben ſowie Conrad eine bronz. Med. der Ausſt.;
für Gartenarchitekturen Bildhauer Schmidt und
Architekten Lerche u. Schmidt die ſilberne, Gartenarchitekt
Sieger die bronzene Medaille; für die beſte und geſchmack-
vollſte Parterreanlage e von Teppichpflanzen
A. Stein den Ehrenpreis des Gartenbauvereins; Trebſt-
Merſeburg 1 ſilb. und Börner- Diemitz 1 brongz. Med.; für
Anlage eines Blumengartens C. Göricke-Niem-
berg 1 bronz. Med., eines Roſengartens Brecht- Cröllwitz
1 goldene Medaille der Ausſtellung; für Geſamtleiſtung in
Zeichnungen von Gartenarchitekturen Gebr.
Röthe- Bonn 1 ſilb. Med. und Ehrenpreis der Gruppe Sachſen
Thüringen der Geſellſchaft für Gartenbaukunſt, J. Sieger
1 ſilb. und Schindler u. Müller 1 bronz. Med.; für
Entwürfe eines Hausgartens Buß- Halle 1 bronz.
Med.; für Gartenpläne von Gehilfen und Lehr-
lingen R. Rockendorf 30 Mk. Preis der Ausſtellung und
H. Keil 20 Mk. Preis der Ausſtellung; für Düngungs-
verſuche im Freien oder in Gefäßen dem Kali-
ſyndikat- Berlin und Trenkner- Quedlinburg je 1 Med.
der Landwirtſchaftskammer als erſten Preis, Gülden-
vfennnig-Staßfurt 1 ſilb. Med. der Ausſtellung als zweiten
Preis.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 28. Auguſt 1912.

Ein Beſuch von Wohltätigkeitsanſtalten in der
Stadt Halle durch die deutſche Kronprinzeſſin

hängt, wie uns von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, ganz
vom Wetter ab. Die hohe Frau hat die Anſtrengungen der letzten
Tage ziemlich gut überſtanden, doch blieben die Unbilden der
Witterung natürlich nicht ganz ohne Einfluß. So iſt es denn
auch noch fraglich, ob und wann ein Beſuch der Stadt Halle er-
folgt. Jedenfalls will Jhre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die
ruhige Zeit in Skopau benutzen, um auch ſich einmal zu leben.
Der deutſche Kronprinz iſt heute vormittag nach Dresden ab-
gereiſt. Ebenſo haben die Prinzen Halle verlaſſen.

Jungdeutſchland beim Kronprinzen.
Es war Anfang Juli dieſes Jahres, als gelegentlich eines

Ausfluges unſere Wehrkraftjugend nach Skopau, wo der gaſt
liche Schloßherr, Seine Exzellenz Hofmarſchall von Trotha,
unſere Jungmannſchaft freundlich empfing und bewirtete, der
Wunſch laut wurde, Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz möge
geruhen, während der Merſeburger Kaiſertage unſere Jung-
mannſchaft zu beſichtigen. Geſtern, Dienstag, nachmittag iſt nun
der Wunſch unſerer Jungens in Erfüllung gegangen. Von 3 Uhr
nachmittags ab rückten trotz des ſtrömenden Regens die einzelnen
Abteilungen heran, um vom Riebeckplatz aus mit Sonderwagen
der Elektriſchen Fernbahn Halle- Merſeburg nach Skopau befördert
zu werden. Leider war die Bahnverwaltung auf eine ſo ſtarke
Beteiligung nicht vorbereitet, zum Teil ſtürmte auch das Publi-
kum, anſtatt unſerer Jugend den Vortritt zu laſſen, einzelne
Wagen, daß viele Abteilungen nur mit Mühe und in letzter
Stunde herankamen. Jmmerhin war es eine ſtattliche Anzahl von
mehr als 2000 Wehrkraftjungen, die nach und nach auf den
Schloßhof des altertümlichen Skopauer Schloſſes rückten. Dank
dem Entgegenkommen des Führers unſerer Halleſchen Jungmann
ſchaft, Majors und Diviſionsadjutanten von Poſer, hatten ſich

der Halleſchen Jungmannſchaft auch die Wehrkraftvereine von
Ammendorf, Merſeburg, Weißenfels und Delitzſch, die Halleſchen
Marinebootsruderer und männliche und weibliche Wandervögel
angeſchloſſen. Auch der Provinzialvorſitzende des Wehrkraft-
vereins Jungdeutſchland, Generalmajor z. D. Künſtler aus
Naumburg, hatte ſich eingefunden. Punkt 267 Uhr erſchien der
Kronprinz in Begleitung des Hofmarſchalls von Trotha und
ſchritt unter Führung des Generals Künſtler und des Majors
von Poſer, gefolgt von den Mitgliedern des Ausſchuſſes des Halle-
ſchen Wehrkraftvereins, die Front der in ſechs Gliedern mit
Fahne und Spielleuten unter Führung zahlreicher Offigziere,
Leiter und Helfer aufgeſtellten Vereine ab. Auf dem rechten
Flügel ſtand die Kapelle der Franckeſchen Stiftungen und ſpielte
beim Herannahen des Kronprinzen den Präſentiermarſch. Lang-
ſamen Schrittes ging der Kronprinz, von dem freudigen Hurra
der Jungens begrüßt, die Fronten der im Viereck aufgeſtellten
Jungmannſchaft ab, hier und dort ſtehen bleibend, und an den
einen und anderen der Knaben eine Frage, ein freundliches Wort
richtend. Von einem Fenſter des Schloſſes ſah Jhre Kaiſerliche
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin mit ihrer Exzellenz Frau von
Trotha und den Damen des Hauſes und ihres Hofſtaates dem
farbenprächtigen Schauſpiel zu. Nach Abſchreiten der Front trat
der Kronprinz in die Mitte des weiten Vierecks, ſprach ſeine
Freude darüber aus, die friſchen fröhlichen Jungen geſehen zu
haben, ermahnte ſie, einſt tüchtige Soldaten zu werden und brachte
ein dreifaches Hurra auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Nach
dem die Nationalhymne verklungen war, brachte Generalmajor
Künſtler ein dreifaches Hoch auf den Kronprinzen aus, das
jubelnden Widerhall fand. Damit war die ſchöne, für unſere
Jugend unvergeßliche Feier vorüber. Während die kronprinz-
lichen Herrſchaften im Auto gen Merſeburg fuhren, zogen unſere
Jungmannſchaften mit klingendem Spiele nach Haus, ſtolz darauf,
daß es ihnen vergönnt geweſen war, unſerem ritterlichen Kaiſer-
ſohne perſönlich huldigen zu dürfen. Nachgetragen ſei noch, daß
Seine Kaiſerliche Hoheit am Schluß der Feier geruhten, aus der
Hand des Schriftführers des Wehrkraftvereins, Oberleutnant
Weberſtedt, deſſen Schrift über die Schlacht bei Roßbach entgegen

zunehmen. khp-m mm,hdlak.he[ge

Von der Univerſität Halle a. S.
Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des pathologiſchen

Art an der Univerſität Halle a. S. Dr. med. Rudolf
eneke wurde, wie ſchon ſchon kurz mitgeteilt, der Charakter

als Geheimer Medizinalrat verliehen. Prof. Beneke iſt am
22. Mai 1861 zu Marburg als Sohn des berühmten Klinikers
und Begründers der Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten,
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. F. W. Beneke geboren. 1885/86 war
er Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik zu Leipzig unter
E. L. Wagner, kam 1886 an das pathologiſche Inſtitut daſelbſt
unter Prof. Birſch Hirſchfeld und Habilitierte ſich im Dezember
1888 für pathologiſche Anatomie und allgemeine Pathologie. Am
1. September 1890 übernahm er die Stellung als Proſektor am
Herzoglichen Krankenhauſe in Braunſchweig und erhielt Oſtern
1893 die venia legendi in Göttingen unter Beibehaltung der ge
nannten Stellung in Braunſchweig. 1900 erhielt Beneke den
Titel Profeſſor und folgte Michaelis 1903 einem Rufe nach
Königsberg als Ordinarius und Direktor des pathologiſchen Jn
ſtituts an Stelle des Geh. Rats Prof. Ernſt Neumann. Drei
Jahre ſpäter ſiedelte er nach Marburg als Nachfolger von Prof.
Aſchoff und Oſtern 1911 nach Halle als Nachfolger von Geh.
Rat Prof. Eberth über. Seine zahlreichen Arbeiten betreffen
u. a. Entwicklungsmechanik, Geſchwulſtlehre, Thrombusorgani-
ſation, Fettembolie.

Wie wir erfahren, iſt dem Privatdozenten Profeſſor Dr. Otto
Ritter an der Univerſität Halle a. S. ein Lehrauftrag für
engliſche Sprache und Literatur erteilt worden. Dr. Ritter (geb.
1876 in Berlin) habilitierte ſich am 31. Januar 1903 in Halle
für das Fach der engliſchen Philologie mit einer Schrift: „Neue
Quellenfunde zu Robert Bruns.“ Seine Arbeitsgebiete ſind
ſchottiſche Sprache und Literatur, vergleichende Literaturgeſchichte,
engliſche Etymologie, deutſche Wortkunde.

Ein Danktelegramm des Königs Hriedrich
Auguſt von Sachſen.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl.
ſäch ſiſchen Armee zu Halle und Umgegend hatte
wie die anderen Vereine an der Kaiſerparade bei Roß-
bach teilnehmen wollen. Da nun auch die Anweſenheit des
Königs Friedrich Auguſt von Sachſen bei der Parade
in Ausſicht genommen worden war, ſo bat der Verein das könig-
liche Hofmarſchallamt in Dresden, die Genehmigung erwirken zu
wollen, daß der Verein dem König vor oder nach der Parade im
Ständehauſe zu Merſeburg vorgeſtellt werden dürfe. Darauf iſt
an den Vorſitzenden ſolgendes Telegramm eingegangen:

Herrn Karl Wernicke, Große Wallſtraße 19.
Dresden, 27. Auguſt.

Seine Majeſtät der König kommt, da die Parade nicht
ſtattfindet, am 27. Auguſt nicht nach Merſeburg. Allerhöchſt
derſelbe laſſen dem Vereine ehemaliger Angehöriger der König-
3 e Mifchen Armee für die beabſichtigte Huldigung beſtens
anken.

von Müller, Generaladjutant.

Bürgermeiſter- Verſammlung in Halle a. S.
Am 24. d. M. fand im Park-Hotel hier eine Verſamm-

lung von Bürgermeiſtern kleiner Städte der
Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt
behufs Gründung eines Bürgermeiſter verbandes ſtatt,
der den Zweck haben ſoll, die Standesintereſſen dieſer Beamten-
in wirkſamerer Weiſe, als bisher geſchehen konnkte, zu vertreten.
Herr Bürgermeiſter Baecker-Schleuſingen eröffnete die Ver-
handlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Herzog von
Anhalt und begrüßte die erſchienenen Kollegen. Er führte dann
aus, daß die Zeitverhältniſſe gebieteriſch einen Zuſammenſchluß
der Bürgermeiſter gerade kleinerer Städte fordern, deren Jnter-
eſſen durch die Entwicklung der letzten Zeiten vielfach ſehr em-
pfindlich geſchädigt ſeien; er hoffe, daß nach der erſtrebten Ver-
einigung in einzelnen Provinzen ſehr bald die Gründung
eines Verbandes für den ganzen Preußiſchen

Verdauungsorgane immer ſchwächer werden, immer ſchleppender
arbeiten

Das Grundprinzip der modernen Geſundheitspflege heißt
„vorbeugen“. Es iſt vernünftiger, ſich rechtzeitig zu über
legen: „Was kann ich für meine Geſundheit tun?“
als zu warten, bis nur die Frage bleibt: „Was mußich gegen
meine Krankheit tun?“

Deshalb begegnen einſichtige Perſonen nicht nur der Krank
heit, die ſchon vor der Türe ſteht. Sie bewirken vielmehr von
Zeit zu Zeit (meiſt alljährlich auf etwa 6—12 Wochen) eine
Kräftigung und Auffriſchung von Körper und Nerven.

Dieſer Grundſatz verdient von all denen beherzigt zu werden,
die einen Ausg le ich gegen intenſive berufliche Tätigkeit, un
hygieniſche Lebensweiſe uſw. einfach haben müſſen.

Außer den allgemein geſundheitsfördernden Maßnahmen Be
wegung in friſcher Luft, zweckmäßiger Diät uſw.) iſt beſonders
wichtig der Gebrauch eines wertvollen Kräftigungsmitiels. Eines
Mittels, das die Eßluft, ar W und den geſamten Stoff-
wechſel oditätig anregt, das Blut, Körper und Nerven auffriſcht
und nachhaltig kräftigt.

Die weltbekannte Somatoſe iſt ein ſolches, und zwar das-
jenige, das ſich nachweislich am längſten bewährle und in
ſeiner gleichmäßigen Verbreitung über alle Kulturländer
unerreicht daſteht.

Die beſondere Schätzung der Somatoſe in den maßgebenden
Fachkreiſen weiſen über 260 Originalaufſätze nach, die von nam
haften Profeſſoren und praktiſchen Aerzten in wiſſenſchaftlichen
Zeitſchriften veröffentlicht wurden. Eine ſolche Beachtung iſt von
keinem ähnlichen Produkt bekannt.

Wer darum die Somatoſe wählt, hat die Gewißheit, wenn
ſelbſtverſtändlich auch kein unfehlbares Allheilmittel, ſo doch das
beſtbewährte Präparat ſeiner Art zu erhalten.

Man verlange die Somatoſe in der nächſten Apotheke oder
Drogerie. Entweder flüſſig, „ſüß“ oder „herb“ in Original
flaſchen zu Mk. 2.50, oder in geſchmackfreier Pulverform. Von
dieſer ſind Doſen zu Mk. 1.40, Mk. 2.60, Mk. 5.-—, Mk. 12.— er
hältlich. Für längeren Gebrauch ſind die großen Packungen der
Pulverform als etwas vorteilhafter zu empfehlen.
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Staat folgen werde. Es wurde alsdann die Satzung für den
zu gründenden Verband beraten und nach eingehender Erörte-
rung feſtgeſetzt und ſodann zur Wahl des Vorſtandes geſchritten.Nach der damit abgeſchloſſenen Gründung des Verbande s wurde

noch Gelegenheit zu einer Ausſprache über verſchiedene das
Standesintereſſe berührende Fragen gegeben.

Ein Manöver-Proviantamt in Gröbers.
wird am 31. Auguſt errichtet und bis 10. September dort wirkſam

ſein. Dieſes Amt nimmt Angebote auf Hafer Heu und
Futterſtroh von magazinmäßiger Beſchaffenheit vom 1. Sep-
tember d. J. ab entgegen.

Wo ſitzen die Hleiſchverteuerer?
Jn Camburg hatte jemand öffentlich Klage darüber geführt,

daß er für ein Pfund Rindfleiſch 1,10 Mk. bezahlen müſſe. Nun
antwortet ihm ein Landwirt, daß der Land wirt augenblicklich für
ſein Rindvieh 50 Pfg. im Durchſchnitt für das Pfund Lebendgewicht
bekomme; wenn alſo die Spannung zwiſchen Vieh und Fleiſch
preis 60 Pfg. fürs Pfund betrage, ſo könne dafür der Landwirt
nichts. Auch mit dieſer, den Tatſachen durchaus entſprechenden Er
klärung beantwortet ſich die obige Frage von ſelbſt.

Volks- Konzert des geſamten Stadttheater-
Orcheſters in Bad Wittekind.

Leider war das 3. und 4. Volkskonzert vom Wetter wenig be
günſtigt und iſt deshalb auf allgemeinen Wunſch für Sonnabend, den
31. Auguſt, ein weiteres, das unbedingt letzte in dieſem Sommer, an
geſetzt worden. Die Direktion von Bad Wittekind hat hierzu ihren
prächtigen Konzertgarten zur Verfügung geſtellt. Die Leitung des
Konzeris hat Herr Kapellmeiſter Ferdinand Neißer übernommen,
Das Programm bringt eine ganze Reihe Meiſterwerke der ſympho
niſchen, Konzert- und Opern- Literatur. Der Eintrittspreis beträgt für
jedermann 20 Pfennig. Karten ſind im Vorverkauf an den bekannten
Stellen (Hofmuſikalien handlungen Heinrich Hothan und Reinhold
Koch) erhältlich. Hoffentlich wird dieſe Veranſtaltung vom Wetter
begünſtigt. (Siehe Anzeige.)

5. Schüler-Saale-Regatta.
Am Sonntag fand die 5. SchülerRegatta auf der Saale un

weit Bad NeuRagoczy bei Beteiligung vier auswärtiger und drei
hieſiger SchülerRudervereinigungen unter Führung ihrer Lehrer
ſtatt, und auch diesmal wieder zeigte es ſich, daß die ganze Ver
anſtaltung, einſt aus kleinſten Anfängen hervorgegangen, ſchon
jetzt nach wenigen Jahren bereits zu einem bedeutſamen, ſogar
über die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannten ſportlichen
Kundgebung der höheren Schüler geworden iſt. Waren in den
Vorjahren Mannſchaften aus Lübeck, Wittenberg, Weißenfels,
Merſeburg und, beſonders zahlreich Berlin, vertreten, ſo erſchien
diesmal ſogar LeitmeritzBöhmen, ein ſchöner Erfolg für
den veranſtaltenden Ruderklub am Stadtgymnaſium
und den hieſigen rührigen Ruder- Klub Nelſon von
1874! Ausgeſchrieben waren 6 Rennen und zwar: 1. Großer
Zweier, offen für jede Mannſchaft. 2. Anfänger-Vierer (Stil-
rudern), offen für Anfänger dieſes Ruderjahres. 3. Großer
Vierer, offen für jede Mannſchaft. 4. Junior-Vierer, offen für
Ruderer, die auf einer Schüler-Regatta noch nicht geſiiegt haben.
5. Achter, offen für jede Mannſchaft. 6. Alter Herren-Vierer,
offen für jede Mannſchaft mit mindeſtens 2 Ruderern, die früher
Mitglieder des Vereins waren und als „alte Herren“ ihm noch
angehören. Der Start befand ſich unterhalb der Steinmühle,
das Ziel oberhalb der Brachwitzer Fähre; die Bahnlänge war für
ſämtliche Rennen 1200 Meter ſtromab feſtgeſetzt. Die Regatta-
leitung lag in den Händen der Herren Max Oeſtreich, 1. Vor
ſitzender des R. C. Nelſon; als Schiedsrichter fungierte Herr
P. Moewes vom Nelſon, zu Zielrichtern waren die Herren Prof.
Dr. Reinecke vom Nelſon und Zachert Halleſcher Ruderklub), als
Starter Herr Knäuſel vom Nelſon beſtellt. Der gebotene Sport
war teilweiſe ſehr gut.

Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt: Sieger wurde
im Rennen l1, belegt mit Herausforderungspreis des Herrn
Kgl. Hoflieferanken Fleiſchhauer (R. C. Nelſon) die Ruder-
riege des Gymnaſiums zu Leitmeritz mit 4,52 Min.
2. Boot Torgauer Gymnaſial-Ruder-Verein mit 5 Min. 3. Tho
mann R.-V. Leipzig 6 Längen zurück. Ruderriege am Bismarck-
Gymnaſium, Magdeburg, abgemeldet, da Boot beſchädigt. Jm
Rennen 2, belegt mit Herausforderungspreis, geſtiftet von
Herrn Direktor M. Oeſtreich, R. C. Nelſon, ſiegte Ruderklub
am Stadtghmnaſium Halle, angegliedert dem
R. C. Nelſon, gute Technik und korrekte Haltung zeigend, mit
59 Punkten. 2. Boot wurde Torgauer Gymnaſial-Ruder-Verein
mti 54 Punkten. Sieger 1911: derſelbe; der wertvolle Preis
ging damit in den endgültioen Beſitz des Siegers über. Beim
Rennen belegt mit Herausforderungspreis der Schüler-
riege der ſtädt. Oberrealſchule wurde deren Mann-
ſchaft 1. Boot in 4,45 Min., Bismarck-Gyhmnaſium Magdeburg
2. Boot 1 Länge zurück. Jm Rennen A, Ehrenpreis, geſtiftet
ebenfalls von Herrn Dir. M. Oeſtreich, hier, ſiegte Torgauer
Gymnaſium-R.- V. in 4,36 Min. 2. Boot Latina R. C.
Nelſon) Länge zurück. 3. Stadtghmnaſium (R. C. Nelſon)
verſteuert. Beim Rennen 5, Herausforderungspreis des Ruder-
Klub am Stadtgymnaſium Halle, ging die Schülerriege der
ſtädt. Oberrealſchule, da keine Konkurrenz vorhanden,
allein über die Bahn und zeigte gute Form. Der Preis fiel der
Mannſchaft zu. Jm Rennen 6 mit dem Herausforderungs-
preis, geſtiftet von der Firma Wratzke K Steiger, hier, wurde
1. Boot: ſtädt. Oberrealſchule Halle in 4,18 Min.
2. Boot: Bismarck-Gymnaſium Magdeburg in 4,30 Min. 3. Boot:
Stadtghmnaſium Halle in 4,42 Min.

Jm Garten des Bades erfolgte die Preisverteilung durch
Herrn Profeſſor Dr. Reinecke vom R. C. Nelſon, Protektor des
Ruderklubs am Stadtgymnaſium, der mit trefflichen Worten der
Sieger und des hohen Schirmherrn der Schülerruderei, unſeres
Kaiſers, gedachte und darauf den ſchuldigen Dank abſtattete an
die vielen Gönner und Freunde. Um 8 Uhr fand ein allgemeiner
Sieger-Kommers im Feſtſaal des „Nelſon“ ſtatt, der überaus
zahlreich beſucht war. Nach herzlicher durch den Vor
ſitzenden, Herrn Oeſtreich, und ſchönen Rudergeſängen, toaſtete
der Leiter der Torgauer Schüler, Herr Oberarzt Rüde, auf den

R. C. Nelſon, dem die bedeutende Entwicklung der Schülerruderei
zum großen Teile mit zu danken ſei.

15 Möbelwagen und 9 Rollwagen
ſind notwendig, um das kaiſerliche Silbergeſchirr, die Möbel der Hof

tung und die königliche Livreekammer von Merſeburg nach
erlin zurückzubefördern. Heute, am 28. Auguſt, erfolgt die Ver

packung und Verladung des Glas- und Porzellangeſchirres und des
Silbers, Heute geht auch die königliche Livreekammer nach Berlin ab.
Am 29., Auguſt folgen die Küche, die Kellerei und die Silberkammer.,
Am 30. Auguſt wird die Hofhaltung mit den Möbeln zurückbefördert.
Dieſen Auftrag, der eine große Verantwortung in ſich birgt, führt die
Firma Theodor Domann in Halle, Mbbeltransport- und Ver-
packungsgeſchäft, mit einem Heer von 40--50 geübten Arbeitern aus.

ſCoyEXXMdSDrei unternehmungsluſtige Grazien,
Drei Mädchen aus Merſeburg und Skopau, die gerne den Kron

prinzen ſehen und ſeine Handſchrift von ihm haben wollten, er
ſchienen am Montag vormittag keck und dreiſt plötzlich im Schloſſe
zu Skopau, überreichten dem Kronprinzen und ſeiner Gemahlin,
die ſich eben zu Tiſch geſetzt hatten, Blumenkörbe und erbaten ſich
vom Kronprinzen ein Autogramm auf eine Poſtkarte. Der Kron
prinz beluſtigte ſich mit den kecken Schelmen und wollte erſt
wiſſen, an wem die Karten geſchickt werden ſollten, weil ſchließ-
lich die Zukünftigen der Mädchen eiferſüchtig werden könnten.
Als die Mädchen dann die Karten in Gegenwart des Kronprinzen
adreſſiert hatten, ſetzte er ſeinen Namenszug darunter, und er-
freut zogen die Drei mit ihrer „Beute“ davon.

Vergiftung eines jungen Mäöchens.
Jm Sanatorinm Walsburg bei Ziegenrück unterſchlug ein junger

Mann Hunderte von wichtigen Briefen und mehrere tauſend Mark.
Er entnahm dem Geldſchrank das noch vorhandene Geld und ſuchte
das Weite. Jn der darauffolgenden Nacht vergiftete ſich eine ebenda
in Stellung befindliche 18jährige Kochſchülerin, die Tochter einer
angeſehenen Familie aus Halle a. S. Man vermutet, daß
dieſe Verrweiflungstat mit dem erſteren Fall in Verbindung ſiebt,

Geſtörte Frende. Aus Diemitz ſchreibt man uns Da die
Kaiſerparade abgeſagt wurde, mußte der freigegebene Schulunterricht
an dem betreffenden Tage abgehalten werden. Man wäre der Behörde
aber dankbar geweſen, wenn der Tag ſchulfrei geblieben wäre, damit
man Gelegenheit gehabt hätte, die Fürſtlichkeiten zu ſehen. „So ein
Pech“, ſagten die Kinder, „daß der gute Kaiſer auch gerade krank
werden muß!“

Die Feſttage in der Provinz haben dem Verkehrsbilde auch
unſerer Stadt manchen neuen Zug gegeben, ſo insbeſondere durch die
Ausfahrten der prinzlichen Herrſchaften uſw. Leider aber fehlte in
dieſem Bilde der impoſante Zug von fünf Möbelwagen der Firma
Zillmann Lorenz (Halleſche Paketfahrt), gear. 1885, in denen
die Paradeuniformen unſerer 36er nach dem Manövergelände über-
geführt werden ſollten. Das Ausfallen der Kaiſerparade erübrigte
dieſe Beförderung. Man würde ſeine Freude an dieſem Wagenzuge
gehabt haben, denn die Wagen ſind von ſauberſter, moderner PBauart,
einheitlich in ſchmuckem Rot, und ſie zeugen von dem guten Rufe der
Firma, der ſie mit an die Spitze des Möbeltransportgewerbes ſtellt.

Die Prinzen Oskar und Joachim von Preußen nahmen,
wie man uns ſchreibt, gelegentlich ihres jetzigen Aufenthaltes in
Halle a. S. Veranlaſſung, ſich von Herrn G. Baumann, Mit-
inhaber der Firma Baumann e Hedderoth, bedienen zu laſſen.

Von unſeren Manövergäſten. Heute früh 8 Uhr 30 Min.
fuhren Jhre Exzellenzen die Generalfeldmarſchälle Frhr. v. d.
Goltz, v. Bock und Polach ſowie der Kriegsminiſter von
Heeringen in Begleitung ihrer Adjutanten nach Dresden.

Die Biergroßhandlung Otto Filß, Halle a. S., hatte in
dieſem Jahre wiederum den ehrenvollen Auftrag, für die kaiſer-
liche Hofhaltung in Merſeburg wie im Jahre 1903 Spatenbräu
der Firma Gabriel Sedlmayr-München zu liefern.

Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt ihre Tätigkeit am
9. September wieder auf. Die Arbeit hat ſich aufgehäuft. Unter den
Eingängen befinden ſich auch ſolche, die auf die Fleiſchverteuerung und
auf vermehrte Sonntagsruhe Bezug haben

Sedanfeſtfeier anf dem Exerzierplatze an der Deſſauerſtraße.
Wenn das Wetter zum Beſſeren umſchlägt, dann treten am Sonntag,
den 1. September, nachmittags 2 Uhr die Turn, Sport und anderen
Vereine auf dem Hallmarkt an zum Feſtzuge mit Muſik und Fahnen
nach dem Feſtplatze, zu dem jedermann Zutritt hat, da man ſich das
Feſt als Volksfeſt denkt, Dort Aufmarſch zu den Freiübungen, Turnen
an Geräten, Felddienſtübung uſw. ſeitens der Jugendvereine, Fußball-
und andere Spiele, das iſt im weſentlichen das Programm. Konzert
und gemeinſame Geſänge vaterländiſcher Lieder und Anſprachen ſind
vorgeſehen.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der
Loſe zur 3. Klaſſe, die bei Verluſt des Anrechts bis Montag, den
2. September, bewirkt ſein muß, wird hierdurch in Erinnerung
gebracht. (Siehe Anzeige.)

Verloſung der Bierzelte zum großen Herbſtmarkt. Am
Montag erfolgte im Stadthauſe die Verloſung der Bierzelte auf dem
großen Herbſt-Kram- und Viehmarkt. Es ſind vier ſolcher Trinkſtätten
auf dem Roßplatz und ein Bierzelt auf dem Pferdemarkt (Exerzierplatz),
letzteres indeſſen nur am dritten Tage vormittags, zugelaſſen. Es
waren 75 hieſige Gaſtwirte erſchienen. Unter dieſen wurden folgende
Namen geloſt Liebigt, obere Leipzigerſtraße Thieme, Goldene Egge;
Winkler, Ecke Landsberger und Delitzſcher Straße Nietzſchker, Reil
ſtraße. Das Zelt auf dem Pferdemarkt wird Gaſtwirt Streicher be
wirtſchaften. Der Jahrmarkt findet am 8., 9. und 10. September ſtatt.

Die Dahlienſchau in der Gartenbau- Ausſtellung beginnt
heute. Auf ſie ſei ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Das Großfeuer in der Möbelfabrik von Reinicke
und Andag geſtern mittag hat eine Störung des Betriebes in
keiner Weiſe hervorgerufen. Dem Feuer fielen der Dachſtuhl und die
in dem darunter befindlichen Lager ſtehenden Möbel und Polſter-
waren zum Opfer die Größe des angerichteten Schadens hat noch nicht
feſtgeſtellt werden können. Auch die Entſtehungsurſache des Brandes
konnte man noch nicht ermitteln. Die Feuerwehr hatte gegen /43 Uhr
nachmittags alle Gefahr beſeitigt und rückte /6 Uhr abends wieder ab.

Walhalla Theater. Man ſchreibt uns „Die weiße Sklavin“,
welche allabendlich eine große Menge Menſchen ins Theater lockt, wird
nur noch bis Sonnabend gegeben. Am Sonntag beginnt Direktor
Blüthgen die Winterſaiſon mit einem glänzenden Variéts6-
Programm, und damit dürſte der Wunſch des Hallenſer Publikums,

welches ſich nach einem guten Spezialitätenprogramm ſehnt, erfüllt
werden. Vordergrunde ſteht das Gaſtſpiel des bedeutenden Charakter
komikers Leonhardy Haskel, welcher mit ſeiner Elitetruppe den luſtigen
Lachſchlager „122* nachts“ aufführt und damit hier wie in allen
anderen Städten unbändige Heiterkeit hervorrufen wird. Alle anderen
in und ausländiſchen Nummern ſind vollſtändig neu für Halle.

Bad Wittekind. Das für heute Mittwoch abend angeſetzte
Konzert des Stadttheater-Orcheſters fällt des ſchlechten
Wetters wegen aus.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag finden nach
mittags und abends J vom Stadttheater Orcheſter ſtatt;
dieſe werden bei jeder Witterung, und zwar im Saale ge-
ſpielt. Nächſten Sonntag: Billiger Sonntag.

Die Dölauer Kirmes findet in dieſem Jahre am Sonntag,
Montag und Dienstag ſtatt. Der Feſtplatz neben dem „Heideſchlößchen“

und letzteres ſelbſt werden auch diesmal im Mittelpunkt der Ver
anſtaltung ſtehen. Für mannigfache Unterhaltung iſt geſorgt; Jung
und Alt wird auf ſeine Rechnung kommen. Näheres im Anzeigenteil.

Eine Nachfeier zum HeideTrachtenfeſte veranſtalten die
Helfer und Helferinnen des Trachtenfeſtes am Sonnabend abend 8 Uhr
(Rückfahrt ab Bahnhof Heide nachts 12 Uhr 5 Min.) in „Leiſtners
Waldhaus“. Die Damen und Herren vom Kabarett, vom Halloren
ſtübchen und von der Schwötſchdorfer Spinnſtube wollen Vorträge
zum Beſten geben hierauf ſoll Sommernachtsreigen ſtattfinden. Alle
Helfer und Helferinnen ſind mit ihren Angehörigen willkommen.

Halleſche Tageschronik. Ein Auto fuhr am „Roſen
garten“ gegen die Schranke der Halle-Kaſſeler Bahn, wo
durch das Fahrzeug leicht beſchädigt wurde. Jn der
Nähe der Klausbrücke entſtand zwiſchen zwei Arbeitern eine
Schläge re i. Ein Wagen brach auf der oberen Leipziger
Straße zuſammen; es entſtand eine geringfügige Verkehrs
ſtörung. Ein am Kanalbau in der Trothaer Straße be-
ſchäftigter Arbeiter wurde von einem nicht ermittelten Täter durch
Steinwürfe am Kopfe verletzt. Beim Aufbau eines
Schutzdaches ſtürzten auf einem Neubau in der Großen Ulrich-
ſtraße zwei Zimmerleute aus einer Höhe von 3 Metern ab, wobei
ſie ſich leicht verletzte n. Heute früh wurde auf dem
Bahnhofsvorplatze ein junges Mädchen von einer Kraft-
droſchke, die hinter einem Geſchirr hervorkam und infolgedeſſen
von dem jungen Mädchen nicht bemerkt worden war, umgefahren
und am Kopfe verletzt. Auch die Kleidung wurde erheblich
be ſchädigt. Auf dem Neubau an der Ecke Ludwig-Wucherer-
ſtraße--Grüner Hof fiel heute früh dem Arbeiter Kunze
aus Planenag beim Abrüſten ein Schloßriegel auf den
Kopf, ſo daß Kunze eine ſtarke Wunde erlitt. Beim Be
feſtigen eines Windſchildes ſtürzte geſtern nachmittag in der
Deſſauer Straße ein Schloſſer infolge eines Fehltritts von einer
Leiter und zog ſich außer einem Bruch des rechten Ober-
armes eine größere Verletzung am Kopfe zu. Heute
morgen ſtieg der Arbeiter Schröder in der Prinzenſtraße auf
einen Aſchewagen, als die Pferde plötzlich anzogen und Sch.
hinterrücks abſtürzte. Er erlitt einen Beinbruch und eine
Verſtauchung der linken Hand.

Aus den Vereinen.
Verband ehemaliger Köſtritzer. Jm Anſchluß an die hieſige

Gartenbau- Ausſtellung bveranſtaltete die Orts-
gruppe Halle ehemaliger Beſucher der Gärt-
ner-Lehranſtalt Köſtritz, Thür., am 24. und 25. d. Mts.
eine Feſtlichkeit, an welcher ſich nicht nur die hieſigen Mitglieder
mit ihren Damen, ſondern auch von Nah und Fern viele ehe
malige Köſtritzer beteiligten. Auch der Gründer und Direktor
der Anſtalt, die in den nächſten Tagen ihr 25 jähriges Jubiläum
in Köſtritz feierlich begehen wird, Herr Profeſſor Dr. H. Sette
gaſt, war erſchienen, um die Gartenbau- Ausſtellung zu beſuchen
und mit ſeinen ehemaligen Schülern frohe Stunden zu verleben.
Die Feſtlichkeit begann am Sonnabend mittag mit einem ge-
meinſamen Eſſen im „Roſengarten“, bei dem die feſtlich
geſchmückte Tafel eine Sehenswürdigkeit für ſich war. Daran
ſchloß ſich trotz ungünſtigen Wetters die Beſichtigung der Aus-
ſtellung. Am Abend fand im Wettiner Hof'“ ein Feſt-
kommers ſtatt, den der Vorſitzende der Ortsgruppe, Aſſiſtent
Lieſe-Halle, mit einer Begrüßungsanſprache und einem Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. eröffnete. Nach verſchiedenen wiſſenſchaft
lichen und heiteren Reden ergriff Herr Profeſſor Dr. Sette-
gaſt das Wort. Er ſchilderte den Werdegang der Gärtnerei
bis zu dem, was ſie heute iſt. Er betonte, daß dem ideglen
Gärtnerberuf die Zukunft gehöre, und daß auch die Zeit nicht
mehr ferne ſei, wo dem Gärtner, wie heute dem Landwirt, die
Univerſität geöffnet werde. Am Sonntag vormittag wurde im
„Wettiner Hof“ unter zahlreicher Beteiligung eine Wander-
verſammlung abgehalten, in welcher hauptſächlich Verbands
angelegenheiten erörtert wurden. Der Nachmittag wurde benutzt,
um bei halbwegs günſtiger Witterung die gärtneriſchen Anlagen
von Halle in Augenſchein zu nehmen. Zu bemerken iſt noch,
daß die Firma eines ehemaligen Köſtritzers (Schindler u.
Müller, Halle) ſich mehrere Preiſe in der Gartenarchitektur auf
der Ausſtellung errungen hat.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerbegräbnisverein. Freitag Vorſtandsſitzung im „Theater-

Paſſage-Reſtaurant“. Montag, den 2. September, abends
Monatsverſammlung; Bekanntgabe des Feſtplans für das am
5. Oktober in den „Thaliaſälen“ ſtattfindende 52. Stiftungs-
feſt.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstagz den 29. Aug.,
8 Uhr geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtraße 4. Am
1. September gleichfalls dort von 4—-7 Uhr. Anmeldungen zu
den Kurſen im Nähen, Plätten, Friſieren, Servieren Donners-
tags von 5--7 Uhr dort.

Geſchäftliches.
Die gut bürgerliche Gaſtwirtſchaft Wörmlitzerſtraße 1, ſeit

vielen Jahren vom nun verſtorbenen Gaſtwirt Richard Rohde be-
wirtſchaftet, hat in der Perſon des Herrn Gaſtwirts Wilhelm
Wielop, bisher Petzolds Reſtaurant in der Charlottenſtraße,
einen neuen Wirt erhalten. Am Sonntag findet die Eröffnung
ſtatt. Bis dahin iſt auch die gründliche Erneuerung der Räume
erfolgt. Da Herr Wielopl( als tüchtiger Wirt bekannt iſt, ſo wird
ſich jedermann in ſeinem neuen Lokal wohlfühlen.
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Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Vom Kaiſer.

Wilhelmshöhe, 28. Aug. Der Kaiſer machte heute
vormittag bei günſtigem Wetter einen längeren Spazier-

ng.verlin, 28. Aug. Ueber das Befinden des
Kaiſers wird berichtet: Die Entzündungserſcheinungen
ſind beſeitigt. Die Schmerzen haben ſich verloren. Zur
völligen Wiederherſtellung bedarf es noch einige Tage der
Schonung.

Die Manvverfeſtlichkeiten in Dresden.
Dresden, 28. Aug. Prinz Ludwig von Bayern

iſt heute früh 8 Uhr 35 Min. auf dem hieſigen Hauptbahn-
hofe eingetroffen, wo er vom König herzlichſt begrüßt
wurde. Auf dem Wiener Platze vor dem Bahnhofe hatte der
Militärverein der 102er Aufſtellung genommen. Der Prinz
ſchritt die Front ab. Nach einem auf den Prinzen ausge-hen Hoch fuhr dieſer an der Seite des Königs in die

Reſidenz. Um 9 Uhr 39 Min.
ohenlohe-Bartenſtein hier ein.

Dresden, 28. Aug. Um 11 Uhr 20 Min. iſt der Groß
herzog von Baden auf dem Hauptbahnhofe einge-
troffen, wo ſich der König zur Begrüßung eingefunden
hatte. Der König fuhr mit ſeinem Gaſt nach dem Reſidenz-
ſchloß, wo der Großherzog Wohnung nimmt. Ferner ſind
hier eingetroffen Generalfeldmarſchall v. Bock und
Polach und Kriegsminiſter v. Heeringen. Der
Großherzog von Sachſen kommt heute nachmittag
hier im Automobil an. Um 1 Uhr nachmittags fand im Reſi-
denzſchloß Familien und Marſchalltafel ſtatt.

Merſeburg, 28. Aug. Der Kronprinz iſt heute
vormittag 11 Uhr 40 Min. im Sonderzuge e zu den Manöver-
feſtlichkeiten nach Dresden abgefahren. Jn dem Sonder-
zuge befand ſich auch Prinz Eitel Friedrich, der
um 11 Uhr 30 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge von
Halle eingetroffen war.

General z. D. von Dulitz
Potsdam, 28. Aug. Generalinſpekteur der Fußartillerie

General der Artillerie z. D. Otto v. Dulitz iſt heute früh
geſtorben.

Ein neuer Spionagefall.
Wanne, 28. Aug. Geſtern iſt hier der Polier Häußner

unter dem Verdachte der Spionage vekhaftet worden. Er
iſt bereits vor Jahren unter demſelben Verdacht in Haft ge-
weſen und ſoll auch wegen anderer Delikte bereits Freiheits-
ſtrafen verbüßt haben. Die hieſigen Behörden waren auf
ihn aufmerkſam geworden und beobachteten ſeine Kor-
reſpondenz, wodurch ſich der Verdacht beſtätigte. Er iſt
geſtern dem Amtsgericht in Gelſenkirchen zugeführt worden.

Reviſion beim Reichsmilitärgericht angemeldet.
Straßburg, 28. Aug. Der Straßburger „Poſt“ wird

aus Metz gemeldet: Die am letzten Sonnabend vom Ober-
kriegsgericht des 16. Armeekorps zu 6 Monaten Gefängnis

traf auch der Fürſt z

verurteilten vier katholiſchen Geiſtlichen ſowie
der zu drei Tagen Mittelarreſt verurteilte Vikar
Hentinger haben Reviſion beim Reichsmili-
tär gericht angemeldet.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 28. Aug. Der Wal von Monaſtir,ein Jungtürke namens Munif, iſt ab geſetzt worden.
Enver Bei und zwei andere Führer, die den Wider-

ſtand in Tripolis und Benghaſi leiten, ſollen vom Komitee
abberufen werden, um an dem jungtürkiſchen Kongreß
teilzunehmen.

Zum Brande des Theaters des Weſtens.
Berlin, 28. Aug. Die Unterſuchung hat ergeben, daß

bei dem Brande des Theaters des Weſtens Brand
ſtiftung nicht vorliegt. Vermutlich iſt das Feuer
durch Ueberhitzung eines „Ofenrohrs entſtanden.

Mutter und Tochter gemeinſam in den Tod.
Berlin, 28. Aug. Heute vormittag wurden im Grune-

wald die Leichen der Prokuriſtenwitwe Marie Philipp
und ihrer Tochter, der Frau des Bankbeamten Kröpſch
aus Tempelhof, aufgefunden. Beide hatten ſich von einem
Vorortzuge überfahren laſſen. Die Mutter war ſeit langer
Zeit gemütskrank und hat vermutlich ihre Tochter veranlaßt,
mit ihr gemeinſam in den Tod zu gehen.

Furchtbares Unwetter in Holland.
Amſterdam 28. Auguſt. Das mittlere Holland wurde in

der vergangenen Nacht von einem furchtbaren Unwetter heim-
geſucht, das beſonders in der Gegend von Haag, Utrecht und
Rotterdam große Verheerungen anrichtete. Viele Schiffe wurden
in den Häfen zum Sinken gebracht; doch ſcheinen Menſchenleben
nicht verloren zu ſein. Auch ein Schleppkahn der Weſtfäliſchen
Transvportaktiengeſellſchaft in Dortmund ſoll geſunken ſein.

Breslau, 28. Aug. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge haben
die fis kaliſchen Gruben Oberſchleſiens ab
1. September den Preis für Stück-, Würfel- und Nuß-
kohle J um 50 Pfg. pro Tonne erhöht.

Petersburg, 28. Auguſt. Dieſer Tage hat die Petersburger
Geſellſchaft für elektriſche Kraftübertragung
von Waſſerfällen die kaiſerliche Beſtätigung er-
halten. Die Geſellſchaft, an deren Spitze das Brüſſeler Bankhaus
Gebr. P. S. Mottar ſteht, hat die Waſſerfälle von Finnland und
die Stromſchnellen der Wolchow mit den angrenzenden Grund-
ſiücken angekauft und ſich auch den Weg nach Petersburg für die
erforderliche elektriſche Leitung geſichert. Die Generalverſamm-
lung der neuen Geſellſchaft, an deren Gründung fünf große
Banken in Petersburg beteiligt ſind, hat zum Präſidenten den
Direktor der Ruſſiſch-Aſiatiſchen Bank Exzellenz Putilow und
zum h. Wafte fabrenden Direktor den Geh. Staatsrat Aſper
gewählt

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. Auguſt. (Eigener Drahtbericht,)

Das Hauptintereſſe der Börſenkreiſe wandte ſich heute in ver-
ſtärktem Maße dem Bankenmarkte zu, der ſeit langer Zeit ver-
wachläſſigt worden war. Die ſchon geſtern in Fluß gekommene

Aufwärtsbewegung ſetzte ſich hente kräftig fort, und das Geſchäft

auf dieſem Gebiete nahm einen recht lebhaften Charakter an.
Der Grund dafür iſt hauptſächlich darin zu ſuchen, daß man in-
folge des lebhafteren Geſchäftsganges in der Jnduſtrie reichliche
Erträgniſſe erwartet. Auch verlautet, daß einzelne Jnſtitute
die in ihrem Beſitz befindlichen Effekten zu hohen Kurſen abge-
ſtoßen hätten. Neben dem Bankenmarkte wurden beſonders
Canadaaktien ſehr lebhaft umgeſetzt und gewannen ca. 4 Proz.
Auf dem Verkehrsaktienmarkte erfreuten ſich Sche ntun gbahnatti ien

großer Nachfrage. Sie konnten faſt 3 Proz. ehen. Wie es
hieß, ſoll eine erſte Bank große Poſten dieſes Papiers aus demMarkte genommen haben. Auf dem Montanaktienm arkt war g

Haltung zwar wieder feſt; er trat aber mehr in de n Hinterdrund,

n8

und die Kursveränderungen waren wenig belangreich. E'ektriſche
Werte waren gleichfalls etwas gebeſſert. Von S Schiffahrtsaktien,

die bei Beginn eine ſchwächere Haltung bewieſen, zeigte ſich
zſpäter für Hanſaaktien gute riemg. ſo daß dieſes Papier eineSteigerung um über 2 Proz. erfuhr. Jtalieniſa e und Türken-

werte litten unter Realiſierungen. Als ſpäter am Banker
namentlich in Deutſcher Bank, die um mehr als 3 Proz. höher
eingeſetzt hatten, eine leichte Abſchwächung eintrat, ſetzte ſich eine,
wenn auch unbedeutende Abſchwächung des Kursniveaus durch.
Tägl. Geld 334 Proz., Ultimogeld 456 Proz., Geld einige Tageüber Ultimo 434--43 Proz. Privatdiskont 1 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 28. Auguſt. (Eigener D rn otebert t

VeDie andauernd ungünſtige Witterung im V
feſten Haltung der amerikaniſchen Märkte ſtehen den Weizen
markt in ſehr feſter Haltung verkehren. Auch Hafer tendiertebei ſehr lebhaftem Geſchäft nach oben bei ne

imartte,
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bis zu einer Mark, während Roggen den geſtrigen Stand be
haupten konnte. Mais und Rüböl waren träge. Wetter: bedeckt.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt. Tendenz: behauptet. Tendenz: feſt.
Septbr. 213,75
Oktbr. 213,50
Dezbr. 212,25 Dezbr. 173,75 A.

Mais:
Tendenz geſchäftslos.
Septbr. 147,00
Dezbr. 147,00 A.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 29. Auguſt Nur vorübergehende Beſſerung des Witterungs-
charakters, ſpäter wieder Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 29. Auguſt: Zeitweiſe heiteres,

meiſt aber wolkiges bis trübes, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt: Bei wechſelnd bewölktem,
zeitweiſe ſonnigem aber windigem Wetter Regen bei ziemlich kühler
Temperatur.

Septbr. 176,00
Dezbr. 176,75

Septbr. 173.25
Oktbr. 173,75

Tendenz: ſtill.
Oktober
Dezember 67,90

mVerantwortlich: F Für Politik und Feuilleton Dr. W zalther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelste il:
W r für Oertliches: Heinrich Mieſchn er; Schlu ufzredak tion Berwecke, ſämtlich in Ha lle a. S. T Für 1 inper-langt s lerge Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Bank fär Handel u, Industrio nete Filiale Halle a. S. Aktienkapſta: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgahb e in festver-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapi sren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. August, 2 Uhr nachmittags
Der ausſührliche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe
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kdjan auf loundon 20,46 3 do. 1894 133, 50 Höchäter Farbwerka 647.50 aatche Bank 259 Dechumer Gultiehl 238Vereere 4 do. 19092 91 10 Russ. Ex. f. ausw. Handel 168.00 Hoesch Stahl 388.00 Diskonte-Kommandlt 1901 Deatech-lanomb. 18hen zu Paris h 80,95 45 te. 1905 e 100.70 Föchtische Bank e T 7 Hehbenlehe- Werke ehe 184.50 Dretäner Bank h 1572 Dorimunder ion L.
welt Kurt 55 Schweden 1886 4. Schaetthans. Bankverein 124,50 et Bergdau 476,75 Fatſonalbant d 1252 Voheniohe- Worte Jh hun 84 82 Serben amort. St.-Anl,. 85.,40 Schlesizcher Bankverein 152,00 Kahls Porzellan 336., 50 Fchnaffharzenscher öantrerein 125 legrähi e

o de Janeiro auf london man 83.90 Wiener Bankverein 135.50 z neben 168,50 r Bank f ausw. Handel 163 Oberschlet. Eisenindustris.T o un e e es 91.90 De z rer 222 7 III 236.50 jener er 135 Phör kt. III 27in ten. Türkenloze 490 Er. III 172.75 Brauerei-Aktsen,. Kirchner Masch. 2 iuiuuu III vo 00 c III 180 un n rn IIIIenſerraſciirche ofen. 24.85 4« Urgar. Gold r. m. Brauaus ſ17705 König Wilhelm ab5, 266. 00 Bezterr. Staatsbahn Rombacher lühla 15an wer w. wie e e 90,75 Deufrche Bierbrauerel e e e 11150 o. t. k. III 346,00 do. Sädbaba I AA BI 195 so ren kird en n tet 2241 5 de 91.40 Patranhofer 252 28 Hördizdorfer Iucer 145,50 Anttol. Elsenbahn (80 116 ſie li e in 16.19 3 Un ar. Rronen e e Schöneberger Schloldr. 225,25 Kronprint Ohligs e e re e 371.,75 Zoltimore and Ohie 1085 s Oro 2 Berliner Sirsbenhbahn ehe lDpnns e ofen 119, 00 Ale. Siaafzrenſe 97 76,10 Schüſtbalß 268. 00 Kytfhöaterhütte 206.50 Conets Patiftz 274 Hamburger Pakalfahrt 1565
e 80,70 e. kirer. Th. Anl. Berkoles Kassal 166.60 Lakmeyer e e 127,90 Orientdahnen Betriebs -Gar. 1653, Hanta Dampfcchittahrt 315 3lege J IIIIIIIIIII 20 Buenos-Aires IIIIIIIIIIIIIIIII 104,00 Klesterbrauerei Röderhbof 92,50 II Tiefbobr. IIIIIIIIIIIIID pi Mete ltal. Meridionalbahn IIIIIIIIIIII 121 Roröd. Uoyä III 12
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ſicherten Angeſtellten die Verſicherungskarte, für die Arbeitgeber eine

Bekanntmackung.
Nach dem Derſchepzreggeſet für Angeſtellte vom20. Dezember1911

(Reichs-Geſetzbl. S. 989) ſind von den verſicherten Angeſtellten und
ihren Arbeitgebern Vertrauensmänner zu wählen. Dieſe Vertrauens
männer wählen rig für den Verwaltungsrat, die Rentenaus
ſchüſſe, die Schiedsgerichte und das Oberſchiedsgericht und können
von der Reichsverſicherungsanſtalt oder den Rentenausſchüſſen bei
Erledigung ihrer Geſchäfte gr Mitwirkung in Anſpruch genommenwerden. Sie ſind alſo die Vertreter der Beteiligten bei der Aus
führung und Handhabung des Verſicherungsgeſetzes für An hllte

Die Wahlen der Vertrauensmänner werden vorausſichtlich im
Herbſte d. Js. ſtattfinden. Hierbei gilt als Ausweis für die ver-

von der reiner rn Beſcheinigung über die Zahlder von ihnen regelmäßig beſchäftigten verſicherten Angeſtellten.
Die Verſicherungskarten werden von den Ausgabeſtellen der An-

eſtelltenverſicherung für die verſicherten Angeſtellten ausgeſtellt, inſoweit ſie nicht Mitglieder von Erſatzkaſſen ſind. Vorausſetzung für
die Ausſtellung der Verſicherungskarte iſt, daß der verſicherte An
geſtellte zuvor die Vordrucke einer Aufnahme und Verſicherungs-
karte, welche bei den Ausgabeſtellen unentgeltlich erhältlich ſind,
ausgefüllt und der Ausgabeſtelle eingereicht hat.

Alle verſicherten Angeſtellten werden aufgefordert, ſich ſchleunigſt
vom Verſicherungsamt, Schmeerſtr. 1, oder von ihrem Arbeitgeber,
ſofern er im Beſitze der Vordrucke iſt, die Vordrucke einer Aufnahme-
und einer riaeinegr verabreichen zu laſſen und unter Ein-
reichung der ausgefüllten Vordrucke bei der Ausgabeſtelle ihres
Beſchäftigungsortes die Ausſtellung der Verſicherungskarte zu be
antragen. Ueber die Ausfüllung gibt die mit den Vordrucken aus-
zuhändigende Belehrung Auskunft.

Als Ausweis iſt der Ausgabeſtelle der Steuerzettel und
gegebenenfalls die r a der Jnvaliden- und Hintern oder Militärpaß, Geburtsſchein uſw. vorzu
legen. Arbeitgeber, die mehr als einen zu verſichernden h
beſchäftigen, werden erſucht, eine namentliche Liſte derſelben mit
den erforderlichen Perſonalangaben (ſ. unten) hierher einzureichen
und den Kartenbedarf für alle Angeſtellten in Empfang nehmen zu
laſſen. In derſelben Weiſe wird dann auch die Rückgabe erfolgen.

Liſtenformular für die Perſonalangaben:
a) Vor und Zuname, bei Frauen auch Geburtsname (Zuname

unterſtreichen).
b) Geburts-Tag, Monat und Jahr.
c) Geburtsort und Kreis (Amt).
d4) Wohnung.
e) Berufsſtellung und Beruf.

Verſicherte Angeſtellte, welche bei den Wahlen nicht im Beſitze
einer Verſicherungskarte ſind, gehen ihres Wahlrechts verluſtig.

Die Arbeitgever, welche verſicherte Angeſtellte beſchäftigen,
werden aufgefordert, bis zur Wahl ſich von der Gemeindebehörde
eine Beſcheinigung über die Zahl der von ihnen W a
ſchäftigten verſicherten Angeſtellten ausſtellen zu laſſen. Ohne dieſe
Beſcheintgung können ſie zur Wahl nicht zugelaſſen werden.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1012. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung des Sammelkanals wird die Henrietten-
ſtraße zwiſchen Blumenſtraße und Hermannſtraße vom 28. d. Mts.
ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1912. Die Polizeiverwaltung.

e Kittergüter
jeder Größe mit ertragreichem Boden und guten Gebäuden
zu kaufen geſucht. Vermittelung für die Herren Beſitzer

prompt und koſtenlos.
Werte Angebote mit näherer Beſchreibung u. Preis erbittet
Landwirt Georg Klooss, Halle a. S., Järſtental 8 pt.

Hochzucht auf Leiſtung
und Wirnterfeſtigkeit.

Straffes mittellanges Stroh,
volle lange Aehren, höchſtes
Hektolitergewicht, für jeden
Boden, verträgt ſpäte Aus-

ſaat und verſagt auch nicht
auf queckigem Boden.

1911 wurden Erträge ge-
jmeldet: Braunſchweig über

W 19 Ztr., Heſſen, Pommern,S Meckl

K. K. v. L00HCW s
h e W übnifzer eS W 77 2

bOeiginal
S S enburg, Holſtein überSaafroggen. S die r 17

h t 2 Ausſichten ſehr gut.Marienrode b. Hildesheim meldet: „Ihr Roggen ein Schauftuc
von 65 Morgen mit 19 Ztr. verſichert gez. S.

Preis für Roggen 100 kg 26 Mk., 1000 Kg 250 Mk. Proben
frei. Neue 100 kg-Säcke à 1 Mk. Händler u. Vereine Ermäßigung.Halbe Fracht für Saatgetreide. ehei

K. v. Lochow., Lübnitz-Belzig.
Saatgetreides Verkauf.

Verkaufe, von Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen anerkannt, gut gereinigt:

1. Saatroggen: von Lochows Petkuſer I. Abſaat,
2. Saatweizen: Raeckes Dickkopf I. Abſaat,
3. Saatweizen: Strubes Schlanſtedter I. Abſaat.

Alle Sorten ergaben ſehr hohe Erträge in dieſem Jahre.Preis pro Ztr. bei Abn. v. 19 10--19 89 99 r mehr
1. Saatroggen 1i150 Mk. 1125 Bik. 1100 Vit. To.
2. Saatweizen 12,75 Mk. 12,50 Mk. 1225 Mk. 11,75 Mk.
MVerſand in neuen Säcken à 1 Mk. oder eingeſandten Säcken. Fracht.
Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg (Bez. Halle a. S.).

5181 Dr. G. Humbert.Saatgutwirtſchaft Domäne Dahme (Mark)
offeriert von d. f. d. ganda s 77

etkuſer Roggen 1. a Ztr. 11,00 Mk.,Saatgut: Petkuſer Roggen 2. Abſ. à Zt. 10,50 Mk.,
in Waggonladungen billiger, ab Dahme (Mark) gegen Nachnahme
in neuen Säcken (à 1,00 Mk.). Frmüfggte Fracht. Es wird nur
Petkuſer Roggen Original und 1. Abſaat angebaut; Fremd-
beſtäubung ausgeſchloſſen.

Oberamtmann Barthold., Dahme (Mark).

Herbstsaatgut,
anerkannt v. d. Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, Berlin, und
Landwirtſchaftskammer, Halle, empfiehlt ab Station Weferlingen:
Y. Lochows Petkuſer Roggen 1. Abſ. 1952 Mk. pr. Str. h. Abna me
J Srnims Criewener gen 104 1. Abſ. 11,75 von 100 Ztrn.
29 Ztr. 50 Pfg. 10 Ztr. 75 Pfg. 1 Ztr. 100 Pfg. mehr. Neue Säcke 1 Mk.

Halbe Fracht. Silberne Medaille Weltausſtellung Brüſſel 1910.
II. Preis auf Petkuſer Roggen 1. Abſ. Jubiläumsausſtellg. Kaſſel 1911.4587] Amtsvorſteher Roebius., Weferlingen Gr. a.).

Bayriſche Zugorhſen
ſtehen von [5427Donnerstag, den 29. Kuguſt

ab preiswert

zum verkauf.

z Halle a. S.,Ori 2 p 088 Königſtraße 62.
9 Telephon 560.

Von S bwieder eine Anowab en Ausnſt habs

ein. ürdeitspferib.

Erforderl.
j als Nebenerwerb gee gnet.

Ernſth.chriſtl.

Vornehme Existenz
mit 5000--6000 Mk. jährl. Einkommen überträgt leiſtungsf.

abrik einem ſtrebſ., rührig. Herrn.
enntniſſe oder Branchekenntniſſe nicht nötig.

Streng ſolides Angebot.
Sünſtig zum Selbſtändigmachen.

goerapitgr M. 1000 bar. Ev. auch zunächſt

eflekt. wollen ausführl. Offerte einreichen
unter D. H. 1122 an Rudolf Mosse, Tresden.

Beſond. kaufmänn. Vor

Ausſchreibung.
Der Abbruch des Eishauſes

an der Steinmühlenbrücke auf
der Ziegelwieſe ſoll im Wege
der ettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Montag, den 2. Septbr. 1912,

vormittags 10 Ubr
im Magiſtrats-Bureau I, ZimmerNr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
ausliegen und auch die Ver-
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 28. Aug. 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

In das hieſige HandelsregiſterAbt. iſt heute bei der unter
Vr. 115 eingetragen Firma

Halle a. S., ein

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 870 betr. die Firma
Johann Ellerstorfer, Halle a. S.,t heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S. den t. 1912.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

r Saatgut.Von der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen anerkannte
erſte Abſaat von 596[4596
Original Strubes Sgpuare head- Weizen

AKreuzung Hr. 56

Hr. 210
II 99gebe ab mit 245 Mk. per Tonne,

unter 20 Ztr. 12,50 Mk. per Ztr.
W. Haberland,Rittergt. Pruſſendorf b. Zörbig.

Saat Weizen
Criewener 104 1. Abſaat
S Preiſe von 11,50 Mark in

äufers Säcken ab Station
Teuchern bietet an ſDomäne Querfurt. Behm.

Anerkannt. Saatgefreide

Petkuser Roggen (I. Abſ.),
neiser Square head (eigeneZucht) gibt ab 4585

Rittergut ueis bei Halle.
d

Alte öſterreichiſche
RühensamewDertrefumy

ſucht Verkauf
leiſtungsfäh. Jüchter.
Offerten unter Z. w. 8801 an
die Exped. d. Ztg. erb. [5465

Für Winterſaaten
iſt

Peru- Guanm o
„Süllhornmarke“

der beſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

fördert die Gare. [4101
Pa. Saatroggen, Petk., II. Abſ.

Saatweizen, Raeckes Dick-
kopf, II. Abſ.,
Strubes re
head, II. A

hat abzugeben [4499
0. Schulze, Wieſenena b. Schkeuditz

We Pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Fernruf 518.
Kaufe jedes Quantum

reinen Braunweizen.
Erbitte Aehren u. Körnermuſter.
Leonh. Trapp, Krölpa i. Th.

Telephon 45 Amt Pößneck.

Abſatzferkel
hat abzugeben Rittergut Oppin.

Zu verkaufendumfelbraune dagdhündin

im erſten Felde (Deutſchkurzhaar)
preiswert. Fr. Stange, Guts-
beſitzer, Thalſchütz b. Kötſchau.

Kaufe eine guterhaltene be
rei gebrauchte auto-matiſch bindende

Cangſtrohpreſſe.
Billigſter Preis unter Z. m. 8797
an d e Exped. d. Ztg. [4767

Sutterſchweineund

J Verlangte Perſonen

Geſucht net Verwalter,
nicht unter 25 Jahren, mit beſten
Zeugniſſen, für intenſive Wirtſchaft.
F. Heine'ſche Forſt u. Ritter-

utsverwaltung, Möllendorf b.
ansfeld. Köhler, Adminiſtrator.

Jüng. Armaturen6chloſſer,
auf Gas-, Waſſer- und Dampf-
armat., ſpeziell Küchenhähne, gut
eingearbeitet, findet ſofort
dauernde Stelle bei 14769Gustav Dittler, Pforzbeim.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere

und Lernende, (5434
ſow. herrſchaſftl. Dienſtperſonal jed.

Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, ge werbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche zu ſofort oder ſpäteſtens
1. Oktober eine perfekte (4650

a Röchin, De
die Hausarbeit übernimmt.

rau von VolkmannHalle a. S., Wilhelmſtr. 9.
Suche zum 1. Okt. d. Js. eine

einfache, ältere Wirtſchafterin
ur ſ nd en Führung meines
aushaltes. Zeugn. und Gehalts-

anſprüche einzuſenden an
Fr. Lüttich, Rttgt. Wunders-
leben bei Straußfurt a. U.

Geſucht zum 1. Oktober eine
erfahrene Mamſell.

Domäne Rehſen b. Wörlitz, Anh.

Perſonen Angebote

Suche zum 1. November oder
früher für m. 23 J. alten Sohn,
der zwei Jahre Landw. e Eleve
und Jahr alleiniger Beamter
war und jetzt Ein Freiw. iſt,
Stalzns Iſſejniger Beamter
oder Volontär-Verwalter
bei Familienanſchluß auf intenſiv
bewirtſchaftetem Gute. Sachſen
C Offert. u. Z. t. 8803an die Exped. d. Ztg.
D255 Gut bevorzugt!Geb. j. Mädch., erf. i. Haush.,
ſ. o. gegenſ. r z. Erl. d.Kochens 2c. W. Off. u. Z. qu. 8800
an die Exped. d. Ztg. [5468

Geldverkehr

Jcl bin beuu,
M. 600000
AckerhepotRen
ſauch uweifsteltig) re
Feuer Beding. aAusei u bringen.
B. J. Baerv,

Bankgeschct,
Falle S., Leipigerstr.

vermietungen

Dryanderſtr. 29
fortzugshalber I. Etage, 4 Zim.
2, Kam., Küche, Bad, Jnnenkloſ.,
Gas, 1. Oktober oder ſpäter für
800 Mk. zu vermieten. Näheres
Merſeburgerſtraße 2 parterre.

2 Per 1. 10. od. früher
S Wittekindſtr. 28 herrſchaftl.
Z Vohn, neu bergeſt, f. 1800 Mk.
G Trothaerfſtr. hochherrſch. Ein
G familienhaus f. 2000 Mk. zu v.
S Näheres Baubureau Uleſtr. 3.

R.- Wagnerstr. 40

2 hochpart. (42808 7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder 1. Okt. cr. zu vermieten.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern zum 1. Oktober
zu vermieten. Näh. Große

teinſtraße 19 part. links.

Lafontainestr. 34 I.
9 St., Küche, v peiſek.,Bad, Zubeh., 1. Oktober. Näh-
Gr. Steinſtr. 19, Priv.- Bureau

ochherrſchaftl. Wohnung
II. bochpart., 10 tmit Zentralheizung, zum 1. April 1913 evtl. früher zu vermieten.

MartinsberSangerhauſen. Wilhelm Stock.
Fernſprecher 46.

Näheres
Steckner, Markt 19.

artinsberg 12 oder im Bankgeſchäft Reinhold

immer und reichl. Zubehör,

mProf. WVinterniftz
bis Enclo September Verreist.

2 Uerrschaltl. I. oder I. ag, Von der Reise

e r it ok.s u.e Senat ee Dahnarzt Lewinsky,
n Denkrateſenbaus an Grosse VIxienhstrasso 27.

Scehnabel, ob. Leipzigerſtr. 53.

j|TDDDZmPianino-
Extra Anfertigungen,
zu den Möbeln passend,
in allen Holzartenpreiswert und solid.

Mhert Hoffmann,
arm Riebeckplatz.

Sonder-Angehot.

Bis Ende August werdenTafelservicèe lackett Anzüge
in modernen Formen

war zu Mk. 2.73
nr tadellos chemisechPreiswerte sereinigt und SFebügelt,

Neuheiten Galgenherg
empfiehlt Fernruf 595Chemische Reinigung

Färberei
Dampfwäscherei

0 0 9 Rasenbleiche.Halle a. S.
16 Gr. Ulrichstr. 16.

Junge Mädchen und [5447

Frauen,
die infolge ungenügender Ernäh-
rung, m e e lut u. Säfte-
zirkulation, Bleichſucht und Blut Wollenearmut wenig leiſtun äig leicht geſtrickte 2 ab en
reizbar, ſchwach und hinfä r (weiß und farbig) [43
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ſprudel Starkquelle trinken. gEine Kur von einigen Wochen Größte Auswa re
genügt zumeiſt, um die Wangen zu Kehneo Nach ſiran J
röten, Kraft u. Wohlbehagen, Froh
ſinn u. Lebensmutwieder einkehrenr Von zahlr. Profeſſoren u. Hochzeits-Geschenke.

e de aApo n u. Drogerien. meerſtraße 12, Ecke ZapfenſtEn gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60. Fernſpr. 3495. Penur.

Familien Nachrichten.
r nnceeeeereereeeeeereee—

Die Verlobung unserer Tochter Ruth mit dem Kgl.
Preuss. Forstassessor und Leutnant der Res. des VUlavnen-
regiments Kaiser Alexander III. von Russland (West-
preussischen) Nr. 1 Herrn COhristian Graf Schack
beehren wir uns anzuzeigen.

Nischwitz bei Wurzen, Kgr. Sachsen,
im August 1912.

Curt von Zimmermann
Helene von Zimmermann

geb. von Krogh.
2 e

mit Fräulein Ruth von Zimmer-
mann, Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn Curt
von Zimmermann und seiner Frau Gemahlin Helene
geb. von Krogh, beehre ich mich anzuzeigen.

Nischwitz bei Wurzen, Kgr. Sachsen,
im August 1912.

Christian Graf Schack,
Kgl. Preuss. Forstassessor und Leutnant der Res.

des Dlanenregiments Kaiser Alexander III. von Russland
Vestpreussischen) Nr. 1.

e en
Aus hieſigen Blättern.

Die glückliche Geburt Geſtorben:eines gesunden
z Hr. Tiefbauunternehm. Erwin2 Mädchens Preuß d Jahre Deutzſwer

2 zeigen hocherfreut an ſtraße 23b. Beerdigung Donners
t 3 Uhr von der KapelleWerner 9dwarthort t geianer riebbofes in

und Frau
2 r2 Eilenburg.3 Bditha geb. Dresel. Herr Weichenſteller I. Kl. a. D.

Halle a. S., 27. Aug. 1912.

Meine Verlobun

99

9

SFranz Krohne, 63 Jahre, in
iemberg. Beerdigung Donners-

Wittekindstr. 16. tag nachm. Uhr vom Trauer-

22 bauſe.
Ka Verband deutscher Rriegs-Ueteranen
e van Halle a. S, und Umgegend 1646-1610/ II.

Nach schwerem, unheilbarem Leiden
verstarb im Alter von 67 Jahren unser

langjähriges und treues Mitglied, der Invalide

Karl Schwar,Mitkämpfer von 1866 und 1870/71, dem wir allezeit ein
treues Andenken bewahren werden.

e Er ruhe in PFrieden!
Die e findet statt Freitag nachm. 4 Uhr.Sammelpunkt ab 3, Uhr Südfriedhof. Die Kameraden

bitten wir um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.
Der Vorstand. I. A. G. A. Seebach.
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Ilen

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Prinz Joachim von Preußen
krifft heute, Mittwoch, zwiſchen 12 und 1 Uhr im Automobil vom
Manövergelände bei Merſeburg aus zu einem kurzen Beſuche
im Forſthauſe Olberg bei Aken ein. Jn ſeiner Be
gleitung befinden ſich Oberſtleutnant von Röder und Leutnant
von Oheimb. Der Prinz wird in Olberg das Mittageſſen
einnehmen und das Forſthaus ſamt dem umliegenden Jagd
revier beſichtigen. Nach einem Aufenthalt von einigen Stunden
wird die Weiterfahrt im Automobil nach Potsdam angetreten.

Die Altenburg bei Merſeburg das früheſte
Kapitel der deutſchen Geſchichte

Durch die Erkrankung des Kaiſers iſt auch eine
wiſſenſchaftliche Arbeit mitbetroffen, die ſeit drei Jahren die alte
Biſchofſtadt Merſeburg durch die mit vieler Liebe und großem
Fleiß durchgeführten Forſchungen einer deutſchen Archäologin
dem Jntereſſe weiter Kreiſe näher gerückt, zumal deren Beſichti-
gung durch den Kaiſer gelegentlich des Merſeburger Aufenthaltes
vorgeſehen war. Es handelt ſich dabei um die vielbeſprochenen
Ausgrabungen aus der Altenburg in Merſeburg, die Frau
A. Baumann-Sehyhd aus Hamburg auf dem Hügel von
Merſeburg vorgenommen hat und die ergeben haben, daß die
Altenburg bereits in der vorgeſchichtlichen Zeit beſtand und das
Altenburg-Merſeburger Grabungsgebiet bisher einzig für die
Forſchung daſteht als ein hochbedeutender Kulturmittelpunkt,
deſſen Entſtehungszeit wohl um 4000 Jahre zurückdatiert werden
darf. Aus den ausgegrabenen Mauerreſten und den übrigen
Fundgegenſtänden, ſowie der Art und Weiſe, wie dieſelben im
Erdreich zerſtreut lagen, kann der Schluß gezogen werden, daß die
Altenburg bereits im erſten Drittel des 10. Jahrhunderts eine
ſtarke und widerſtandsfähige Feſtung geweſen iſt. Frau Bau
mannSehd gibt jetzt in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ eine
feſſelnde Schilderung des Verlaufes der einzelnen Ausgrabungen,
denen zu entnehmen iſt, daß mit den letzteren in den Tagen des
Juni 1910 begonnen wurde. Bei den Grabungsarbeiten wurden
allenthalben bis zu einer Tiefe von 7 Metern künſtliche Erd-
ſchichten zutage gefördert, welche den Schluß zulaſſen, daß die
Altenburg eine gewaltige vorgeſchichtliche künſtliche Erdauf-
ſchüttung iſt. Bis auf den Urboden abgegraben, d. h. alſo bis zur
Kiesſchicht, fanden ſich, eingebettet in eine Humusſchicht, ver
ſchiedene Scherben aus der Steinzeit, von denen mehrere mit
ſogenannter Stichkeramik verſehen waren. Aus dieſer Feſtſtellung
kann mit Sicherheit gefolgert werden, daß die Erdſchichten auf
der Oſtſeite ebenfalls künſtlich aufgetragen ſind. Da auch auf
dem neuen Teil des Altenburger Friedhofs ſogenannte Stein-
kiſtengräber von der bekannt langen nordiſchen Art gefunden
wurden, ſo iſt damit der Beweis erbracht, daß dieſe Erdbewegun-
gen bis auf das Neolithikum zurückzuführen ſind und von
Menſchenhand aufgetragene Lehmmaſſen darſtellen; da dieſe
Lehmmaſſen gleichmäßig bis zum Hügelrande durchgeführt ſind,
dürfte der Schluß naheliegen, daß alle dieſe Erdbewegungen in
zeitlich ziemlich zuſammenhängenden Zeitabſchnitten vorgenom-
men worden ſind. Jm September und Oktober 1911 wurde das
erſte große Steinkiſtengrab, das in der Richtung von Weſten nach
Oſten angelegt war, in einer Hülle von feſtem Lehm Hfaefunden;
den Jnhalt bildete aber lediglich eine durchbohrte Muſchel und
ein kleines Quantum Holzkohle. Jm Laufe des Sommers dieſes
Jahres wurden weitere Steinkiſten ausgegraben, von denen eines
allerdings großenteils zerſtört iſt, doch wurde bei demſelben ein
ſogenannter Langſchädel von ungewöhnlicher Größe aufgefunden.
Zu gleicher Zeit wurden eines Tages die Reſte einer ſchön ge
ſchliffenen Handmühle, ein zerbrochenes Tongefäß und ein ſehr
gut erhaltener Knochendolch zutage gefördert. Dieſe Fund-
gegenſtände wurden von Sachverſtändigen als zur älteren Bronze-
zeit gehörig erklärt, womit der Beweis erbracht iſt, daß zu dieſer
Zeit die Erdaufſchüttungen bereits vorhanden waren. Bei den
weiteren Ausgrabungen der Nord und Weſtſeite des Gebietes
wurden Herdſtellen aus der Stein und Bronzezeit nur ſpärlich
aufgefunden, dagegen enthielt die meiſt tiefſchwarze Erde zahl
reiche Kulturreſte, beſonders viele Scherben von Herdſtellen der
Eiſen, Slawen und Uebergangszeit. Außerdem wurden mehrere
Feuerſteinartefakten, Meſſer uſw., ſowie Pfriemen aus Knochen
gefunden. Jn den tiefſten Schichten wurde auch eine Muſchelart,
in den oberen Schichten Knochen von Pferden, Rindern,
Schweinen, Hunden, aber auch von Hirſchen und Rehen gefunden.
Am Oſtabhange wurden auch die Grundmauern einer Baſtion
mit einem ſehr gut erhaltenen Halbturm ausgegraben. Die
Nachforſchungen werden fortgeſetzt.

„„Jungdeutſchland“.
Faſt ſämtliche Ortsgruppen des Jung-Deutſchlandbundes des

Herzogtums Sachſen-Meiningen hielten am Sonn-
tag eine gemeinſame militäriſche Uebung auf dem Gelände von
SchweinaBrotterode-Kleinſchmalkalden ab, an die ſich ein Vorbei-
marſch der geſamten Jungmannſchaft vor dem auf Schloß Alten-
ſtein weilenden Herzog Georg von Sachſen-Meiningen anſchloß.

Das Regenwetter und ſeine Holgen.
Aus Thüringen wird uns unterm 27. Auguſt geſchrieben:

Der tägliche Regen beginnt allmählich zu einer wahren Land-
plage zu werden. Jnfolge der daneben auftretenden ſtarken
Abkühlung verlaſſen die meiſten Fremden, welche ſich bis jetzt
noch in den Kurorten des Thüringer Waldes aufhielten und
beſſeres Wetter erwarteten, dieſe Orte, ſo daß die Penſionsbeſitzer
ſchweren Schaden erleiden. Die Bäche und Flüſſe haben ihren
vorjährigen Waſſerftand längſt überſchritten, ſo daß Ueber-
ſchwemmungen bevorſtehen. Die Werra z. B. weiſt einen
derartigen Waſſerſtand auf, daß man an ihrem Oberlauf bereits
Hochwaſſerdienſt einrichtete. An der Hörſel mußten die Regu
lierungen des Flußbettes eingeſtellt werden, und von der Saale
wird bekanntlich berichtet, daß dieſe bei Jena derart angeſchwollen
iſt, daß die von einer Leipziger Firma vorgenommenen Arbeiten
am Neubau der Camsdorfer Brücke eingeſtellt werden müſſen,
wenn das Waſſer weiter ſteigt. Die Ernte war bis jetzt als
normal zu bezeichnen, da die verſchiedenen Fruchtarten einen ge
nügenden Körnerertrag lieferten. Durch die anhaltende Näſſe iſt
die Ernte aber ſehr gefährdet, da das Getreide bereits Neigung
zum Aus wachſen zeigt. Auch mit der Grummeternte ſieht
es nicht gut aus, wenn der Regen nicht bald aufhört.

2. Beilage zu Nr. 404 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wertvolle Sammlung des Zeughauſes zu Schwarzburg zur VerStreichhölzer in Kindeshand.
Jn Teichwolframsdorf brannte das Beſitztum des

Landwirts Heinrich Dietſch, beſtehend aus Wohnhaus,
Scheune und Stallung nieder. Mitverbrannt ſind das geſamte
Mobiliar, die Ernte, für 200 Mark Obſt, ſowie von zwei
Enkeltöchtern, von denen eine in der nächſten Zeit heiraten
wollte, die geſamte Ausſtattung. Da nur die Gebäude verſichert
waren, iſt der Schaden groß. Verurſacht wurde das Feuer
durch zwei vier jährige Kinder, die ſich Streichhölzer
verſchafft und damit auf dem Boden geſpielt hatten,
während in der Scheune gedroſchen wurde.

Unglücks- Chronik.
Das tragiſche Ende eſänes Veteranen bewegt die Be

völkerung in Königerode (Südharz). Der Altſitzer Karl
Börner, 74 Jahre alt, der als Magdeb. Fußartilleriſt die Kriege
1866 und 70 mitmachte, verunglückte bei Gelegenheit des Ein
fahrens von Getreide dadurch, daß er ausglitt und der volle
Wagen ihm über die Bruſt ging. Den ſchweren inneren Ver
letzungen erlag er ſehr bald. Der Militärverein verliert in
ihm ſeinen langjährigen, verdienten erſten Vorſitzenden. Viele
Jahre gehörte er auch den kirchlichen und politiſchen Körper
ſchaften der Gemeinde an.

Jn der Nähe von Wallhauſen bei Nordhauſen
explodierte heute (Mittwoch) morgen auf dem Wege zur
Arbeitsſtätte der Dampfkeſſel eines Dampfpfluges. Die
Erploſion erfolgte an einer ziemlich ſteil anſteigenden Stelle
der Straße und war ſo ſtark, daß die Hinterräder der Lokomobile
ca. 100 Meter weit geſchleudert wurden. Bei der Exploſion
wurden drei Perſonen ſchwer verletzt.

Der bei einer Baufirma in Gotha beſchäftigte Zimmer-
polier Haſert ſtürzte bei Aufſtellung eines Baugerüſts mit
einem Arbeitsgenoſſen in die Tiefe. Während der letztere auf
eine Bretterlage fiel, wodurch der Sturz gemildert wurde, fiel
Haſert ca. 10 Meter tief hinab und blieb mit gebrochenem Genick
tot liegen. Faſt zu gleicher Zeit fiel der Kutſcher Treb-
ſſchuh vom Wagen, geriet unter die Räder und wurde derark
überfahren, daß er außer ſchweren Verletzungen am Kopfe einen
komplizierten Armbruch davontrug, ſo daß er dem Krankenhauſe
zugeführt werden mußte.

Der Bäckermeiſter Dame aus Erfurt, der bei ſeinem
Sohne in Berlin zu Beſuch weilte, ſprang dort bei der Abreiſe
auf dem Bahnhofe auf das Trittbrett des bereits in Bewegung
befindlichen Zuges, glitt dabei aus und geriet unter die Räder.
Dieſe zermalmten ihm beide Beine. Es iſt fraglich, ob
er mit dem Leben davonkommen wird.

x

st. Ammendorf, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die
elektriſche Fernbahn Halle--Merſeburg beförderte geſtern
9841 Perſonen. Der hieſige Kriegerverein veranſtaltet am
Sonntag, den 1. September, eine Sedanfeier, verbunden
mit Kornblumentag zu Gunſten bedürftiger Veteranen.
Vormittags 10 Uhr findet Feſtgottesdienſt, im Anſchluß daran
im „Goldenen Adler“ Frühſchoppen- Konzert ſtatt. Nachmittags
3 Uhr verſammeln ſich die Kameraden im Garten des Herrn
Landmann, wo Konzert, Preisſchießen, Preiskegeln ſowie ver
ſchiedene Beluſtigungen für Damen und Kinder ſtattfinden.
Abends 7 Uhr marſchiert der Verein nach der Friedenseiche;
die Kinder ſchließen ſich dem Zuge mit Lampions an. Mit einem
Ball wird das Feſt ſeinen Abſchluß finden. Die Schützengeſell
ſchaft Ammendorf 1905 hatte ſich am Sonntag zu einem Preis
ſchießen im Schützenhauſe eingefunden. Die beſten Reſultate
erzielten die Herren Hohnſtock, Mewes und Wachsmuth,
welchen die geſtifteten drei Ehrenpreiſe zufielen.

Spören, 27. Auguſt. (Ruheſtand.) Am 1. Oktober
d. Js. tritt unſer beliebter Ortspfarrer, Herr Paſtor Jeſſez in
den wohlverdienten Ruheſtand. Seit 1895 verwaltet er die hieſige
Pfarrſtelle, vorher war er Oberpfarrer in Quedlinburg. Die Ge
meinde Spören-Pruſſendorf verliert in ihm einen treuen Seel-
ſorger. Er hat nur Liebe geſät und auch geerntet. Seinen
Lehrern war er allezeit ein treuer Freund und Berater. Er ge
denkt ſeinen Lebensabend in Halle zu beſchließen. Während der
Vakanzzeit iſt Herr Paſtor Gueinzius- Rieda vom Kirchen-
rate als Vertreter gewählt worden.

W. Nordhauſen, 27. Aug. (Die beiden gefährlichen
Einbrecher), die wegen mehrerer ihnen zur Laſt gelegter
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle hier in Unterſuchungshaft ſaßen und
aus ihrer Zelle ausgebrochen und entflohen waren, ſind in Göt-
tingen dingfeſt gemacht worden.

Magdeburg, 27. Auguſt. (900-Jahrfeier. Be-
rufung.) Das Kloſter Unſer lieben Frauen kann im
Jahre 1915 ſein 900jähriges Beſtehen feiern. Das Feſt ſoll in
größerem Umfange, beſonders unter zahlreicher Beteiligung aller
Kloſterſchüler, gefeiert werden. Aus Wiehe iſt Paſtor HKler
vom Evangeliſchen Jugendrat der Provinz Sachſen als deſſen
Geſchäftsführer und als kirchlicher Provinzial-
jugendpfleger nach Magdeburg berufen worden.

Salzwedel, 27. Auguſt. (Jnnung. Verhaftung.
Diebe. Hamſter.) Die hieſige Schneider-Zwangs-

innung, die kürzlich gegründet wurde, hielt dieſer Tage ihre
zweite Generalverſammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgk jetzt
94. Es ſind Fachſchulen für Herren- und für Damenſchneiderei
eingerichtet worden. Der Arbeiter Eckert ſollte wegen ver-
ſuchter Brandſtiftung verhaftet werden, floh aber und veranlaßte
dadurch eine wilde Jagd durch mehrere Straßen der Stadt, bis
er in einem Hauſe am Paradeplatze gefaßt wurde. Diebe ent-
wendeten in Cheine zwanzig junge Hühner und mehrere Kloben
Holz. Dafür ließen ſie dem Geſchädigten einen Sack mit reichlich
einem Zentner beſten Roggens auf der Scheunendiele zurück.
Hamſter haben ſich an vielen Stellen der Altmark in dieſem
Sommer angeſiedelt, viel zahlreicher als ſonſt. Landleute, die mit
Hülfe von Hunden ihre Vorratskammern aufgeſpürt haben, ſind
erſtaunt über die großen Mengen Getreide, die dieſes doch nur
kleine Tier zuſammenſchleppt.

W. Oberhof, 27. Aug. (Bahnbau.) Das Staatsmini-
ſterium hat der ſächſiſch-thüringiſchen Eiſenbahnbau und Be
triebs geſellſchaft in Eiſenach die Konzeſſion zum Bau einer
normalſpurigen Eiſenbahn von Oberhof- Bahnhof nach Ober
hof Ort nur unter der Bedingung erteilt, daß auf der zu er
bauenden Bahnſtrecke im Intereſſe des Fremdenverkehrs kein
Dampfbet rieb eingerichtet werden darf.

W. Rudolſtadt, 27. Aug. Neues Muſeum.) Der Fürſt
von Schwarzburg erklärte ſich bereit, der Stadt Rudolſtadt die

29. Auguſt 1912.

fügung zu ſtellen. Bedingung iſt die Herſtellung geeigneter
Sammlungsräume. Die Stadtverwaltung beabſichtigt, das alte
Rathaus für Muſeumszwecke umzubauen.

Greiz, 27. Auguſt. (Rittergutsverkäufe.) Von
den acht Rittergütern des Fürſtentums Reuß ä. L. ſind zwei der
älteſten in anderen Beſitz übergegangen. Jn beiden Fällen
waren die bisherigen Pächter die Käufer. Das 1040 Morgen große
Rittergut Schönfeld, das ſeit 1588 im Beſitz der Familie
v. Kommerſtädt war und deſſen letzter Beſitzer der reußiſche
Kammerherr v. Kommerſtädt war, der jetzt in Eiſenach lebt, ging
in den Beſitz des Pächters Gneiſt über und das Rittergut
Herrmannsgrün (140 Morgen groß) kaufte der Pächter
Hohmuth. Das Rittergut Herrmannsgrün beſaß zuletzt der
Staatsminiſter Freiherr v. Kettelhodt. Die Familie v. Kettel-
hodt ſaß 100 Jahre auf dem Gute. Das größte Rittergut im
Lande iſt das 1100 Morgen große Crispendorfz das ſeit
1787 der Familie v. Geldern-Crispendorf gehört.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wird die an der Uni

verſität Münſter i. W. neuerrichtete außerordentliche Profeſſur für
Sanskrit dem Privatdozenten Profeſſor Dr. Richard Schmidt da
ſelbſt übertragen werden. Dr. Schmidt iſt 1866 zu Aſchersleben ge
boren, Am Gymnaſinm zu Eisleben vorgebildet, ſtudierte er in Halle a. S.
beſonders bei Prof. Piſchel und promovierte 1890 mit einer Diſſertation
„Vier Erzählungen aus der Sukaſaptati, Sanskrit und deutſch“.
Dann unternahm er eine Studienreiſe nach London und war ſpäter
als Privatgelehrter in Eisleben tätig. Juli 1898 habilitierte er ſich
in Halle a. S. für das Fach der indiſchen Philologie, erhielt 1908
den Titel Profeſſor und wurde am 24. Juni 1910 als Privatdozent
in die philoſophiſche und naturwiſſenſchaftliche Fakultät zu Münſter
übernommeu. Wie uns aus Breslau gedrahtet wird, hat der
Privatdozent an der dortigen Univerſität Profeſſor Dr. Wilhelm Vol z
einen Ruf als a. v. Profeſſor für Geographie an die Univerſität
Erlangen als Nachfolger von Prof. PechuelLoeſche erhalten. Ge
boren iſt er 1870 zu Halle a, S. Dem Direktor des ſtädtiſchen
FriedrichsPolytechnikums zu Cöthen Profeſſor Dr. Carl Foehr
iſt, wie auch ſchon an anderer Stelle mitgeteilt, der Herzoglich An
haltiſche Verdienſtorden für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen worden.

Deſſau, 27. Auguſt. Dem Hofopernſänger Hanns Nietan
in Deſſau wurde vom Herzog von Anhalt der Titel „Kammerſänger“
verliehen.

R. Vom Kobnstg-Gothaiſchen Hoftheater. Der langjährige
Regiſſeur des Herzoglichen Hoftheaters in Gotha Geheimer Hofrat
Profeſſor Benda wurde auf ſein Anſuchen ſeines leidenden Geſund
heitszuſtandes wegen zur Dispoſition geſtellt. Als Anerkennung für
ſeine langjährigen erfolgreichen Verdienſte wurde ihm das Komthur-
kreuz des Erneſtiniſchen Hausordens verliehen. Zu ſeinem Nachfolger
als Regiſſeur wurde der Hofſſchauſpieler Carl zum Spielleiter des
Schauſpiels ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnlehrgeſellen Auguſt Doß

mann zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Eiſenbahn
materialienausgeber Heinrich Schulze zu Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze. Ferner wurde verliehen dem Sachſen
Meiningiſchen Landrat Hermann Götting zu Hildburghauſen der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe. Regierungsrat Dr. jur, Walther
in Magdeburg wurde zum Oberregierungsrat ernannt und ihm die
Stelle des Dirigenten der Kirchen und Schulabteilung bei der Re
gierung in Merſeburg übertragen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
v Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege hält

r r Jahresverſammlung vom 2, bis 6. September in
reslau ab.

Landwirtſchaftliches.
Ans dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland

rindes in der Provinz Sachſeu. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes veranſtaltet am 12. September d. J.
vormittags 11 Uhr in der neuerbauten Viehhalle in Stendal,
unweit des Oſtbahnhofes, ſeine 34. Zuchtvieh- Auktion. Das
Unternehmen wird mit ca. 70 ſprungfähigen Bullen und mit ca. 30
tragenden und gedeckten Färſen beſchickt. Sämtliche aufgetriebenen
Tiere werden vor der Verſteigerung auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe
unterſucht und verdächtige Tiere von der Auktion zurückgewieſen. Des-
gleichen findet eine Durchmuſterung der Tiere ſtatt, ſodaß nur gute
dem Typ entſprechende Zuchttiere zum Verkauf gelangen, Der
Auktionskatalog kann koſtenlos von der Geſchäftsſtelle des Ver
bandes, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, bezogen werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden Baden am 27. Auguſt. Zukunfts

Rennen 50000 Mk. 1. „Landon“, 2, „Metaſtaſio“, 3. „Fidelio“,
Tot.: 40: 10. Platz: 17, 17: 10. Os-Handicap. 12000 Mk.
1. „Holli Hill“, 2. „Jslam“, 3. „Péleas“. Tot. 95: 10. Platz: 29,
51, 36: 10.

Rennen zu Ruhleben am 27. Auguſt. Jugendptreis,
12 000 Mk. 1. „Abdell Toddington“, 2. „Siegmund“, 3. „Rot
dorn“. Tot. 15: 10. Platz 14, 17, 16: 10,

Kurorte und Reiſen.
Teplitz Schönan, Seit Jahren wird Teplitz Schönau als

ſeriöſe Krankenſtation von Aerzten hoch bewertet. Der beſte Beweis
hierfür iſt die große Zahl der Jünger Aeskulaps, welche alljährlich die
Heilkraſt der Teplitzer Thermen am eigenen Leibe erproben. Jn den
letzten Tagen hatte Teplitz die Ehre, hervorragende Gynäkologen,
Geheimrat Prof. Dr. Paul Zweifel aus Leipzig und Geh. Hofrat
Prof. Dr. Max Hofmeiſter aus Würzburg im Kaiſerbade zu
begrüßen. Die Frequenz des Kurortes, die trotz Ungunſt der Witterung
im abgelaufenen Monat die des Vorjahres übertrifft, wird durch den
günſtigen Wetterumſchlag der letzten Tage mit Abſchluß der Sommer
ſaiſon vorausſichtlich ein weſentliches Plus im Vergleich zum Vorjahr
aufweiſen.

BadenBaden. Der Blumenkorſo wurde der ungünſtigen
Witterung halber auf Freitag, den 30. Auguſt 1912, verlegt.

mAXNTDie Neckarsulmer Fahrradwerke, welche, was die Herſtellung
von Motorrädern anbetrifft, zu den größten Firmen des Kontinents
zählen, haben auch ihre Motorwagen Abteilung bedeutend erweitert.
Die N, S. U. Motorwagen Erfolge in den letzten größeren Kon
kurrenzen ſtehen noch lebhaft in Erinnerung. Die N. S. U.Werke
fabrizieren ſpeziell Gebrauchswagen in den kleineren und mittleren Typen.

T Toetzt ist die günstigste Zeit I zum Einkauf von
S (4595Grosse Heizkraft. B n J c S t t S T Reelles Gewiecht.

Prompter Versand nach allen Stadtteilen, auf Wunsch zu bestimmter Stunde.
Verlangen Sie unsere Sommer Preisliste. m

Mallescher Kohlenhof G. im. b.
Lager aller Sorten Brennmaterialien

Delitzscherstrasse SI. Telephon 1439.
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Ein Südparkplan in der Gartenbau-Ausſtellung.

Die in der Gartenbau Ausſtellung gezeigten Gartenpläne
geben mir Veranlaſſung, auf das Sebzug e Projekt „Süd-
park für die Stadt Halle a. S.“ des Fabrikbeſitzers Felix
Krokert zurückzukommen. Mit dieſem wird ein Allgemein-
intereſſe von weiktragender Bedeutung berührt und für viele
dürfte es Intereſſe haben, mit einem Gartenplan im Süden der
Stadt Halle a. S. ſich näher vertraut zu machen.

Für die in Frage kommenden kommunalen Vereine und für
den Halleſchen Bürger-Verein bietet ſich mit der ſchon älteren
Jdee der Schaffung eines Südparkes, etwa mit der Grundlage,
die der Gartenplan Krokert aufweiſt bezw. ſeine weiten Geſichts
punkte, die Gelegenheit, ſich mit der Angelegenheit aufs neue und
eingehend zu beſchäftigen. Jch möchte ſogar die Gründung einer
Südpark- Geſellſchaft in Anregung bringen, welche im
Verein mit den ſtädtiſchen Behörden an der Verwirklichung des
Gedankens arbeitet, weil die Materie eine außerordentlich
ſchwierige iſt, weil ſie koſtſpielig ſein wird, für die Zukunft aber
eine der größten Errungenſchaften für unſere ſtädtiſche Fort
entwickelung bedeuten und eine der dankbarſten, wenn auch
ſchwierigen Aufgaben ſein kann. Zur Aufbringung der not
wendigen Mittel für die Anlage dürfte der Antrag zur Ge
nehmigung einer „Südpark-Lotterie“ nicht ohne Erfolg bleiben,
auch möchte ich darauf hinweiſen, daß nicht nur unſere Stadt
Halle und insbeſondere der Süden derſelben, ſondern auch die
umliegenden Ortſchaften an einer ſolchen räumlichen Ausdehnung
des Verkehrsgebietes der Stadt Intereſſe haben müſſen.

Der Entwurf des Herrn Krokert hat in ſeinen langlinigen
Alleen die Grundidee einer großzügigen Parkanlage, wie ſie z. B.
die Stadt Dresden mit dem Kgl. Großen Garten beſitzt. Die
Straßen und Wege bieten Gelegenheit zum Fahren, Reiten, Luſtwandeln und Erholnngsenfent alt. Die Rennbahn, auf der ſich

ſchon jetzt ſchöne Parkanlagen; die Gartenbau- Aus
ſtellung, zeigen, iſt für den Anfang einer „Südparkanlage“,
wie ſie Herr Krokert in ſeinem Entwurf „Südpark der Stadt
Halle a. S.“ zum Ausdruck gebracht hat, ſehr geeignet.

Dem Verhältnis der Stadt entſprechend, iſt der Entwurf in
zwei Teile geteilt, und zwar einmal links der Merſeburgerſtraße
und das andere Mal für eine Erweiterung rechts der genannten
Straße. Die Parkanlage links der Merſeburgerſtraße, welche
rund 200 Morgen umfaßt und ſich an die Rennbahn ſüdlich und
öſtlich anſchließt, bietet ſchon nach dem Entwurf des Herrn Krokert
eine anſehnliche Parkanlage. Wenn von dem Erweiterungs
entwurf rechts der Strafe wozu rund 300 Morgen in Frage
kommen, nur die Streifen an der Merſeburgerſtraße mit
genommen würden, ſo iſt ſchon hiermit dem Park eine gewiſſe
Großzügigkeit nicht abzuſprechen. Bei der Anlage eines ſolchen
Parkes würde für die Stadt etwas geſWaffen werden, was ſie
noch nicht hat, nämlich ein Park ähnlich dem Kgl. Großen Garten
in Dresden, in dem man wirklich ſpazieren fahren kann, ohne

man immer Bogen und Ecken fahren muß, wie es bei
anderen Anlagen jetzt der Fall iſt.

Der Plan hat links und rechts der Merſeburgerſtraße noch
breite Wege vorgeſehen, durch jedes Hauptquartier zieht ſich
außerdem mitten durch den Park eine lange Allee. Vor dem
Bahnübergange in Ammendorf verbinden ſich dieſe in angenehmem
weiten Bogen. Dieſe Allee nimmt den Anfang inmitten der
Rennbahn, ſie führt durch den Park rechts an einem rundgezeich-
neten Reſtaurant vorbei, in Panorama- oder Zirkusform von
etwa 100 Meter Durchmeſſer. Ringsum ſollen die Anlagen mit
weißen Kolonnaden umgeben ſein. Mitten im Park hat man-
der Zeichnung nach einen Blick in die nach Weſten angelegten
ſternförmigen Anlagen und Wege. Von dem vorerwähnten
Reſtaurationsplatz aus führt rechtwinklich ein Weg nach Weſten;
dieſer mündet auf einem großangelegten Rundteil. Die Ver-
längerung bilden gut angelegte Straßen, die einesteils noch den
Zwecken des Parkes dienen, anderenteils zur Anlage von Villen
Wohnſtätten einladen.

Nochmals auf den erſten Teil, links der Merſeburgerſtraße,
zurückkommend, iſt die Ausführung des Parkes ſo gedacht, daß
ſich vor allen Dingen große Grasflächen dem Auge erſchließen
ſollen, damit die junge Anpflanzung ſchon in den erſten Jahren
die entſprechende Wirkung erzielt.

Das Gelände für den Park iſt ziemlich eben, es dürfte dem
nach die Anlage von chauſſierten Kieswegen nicht allzu große
Koſten verurſachen, ebenſo iſt der Boden für das Wachstum von
Bäumen und Pflanzen geeignet. Dann dürfte die zunächſt in
Betracht kommende Erwerbung des links der Merſeburgerſtraße
liegenden Geländes nicht allzu vielen Schwierigkeiten begegnen,
da der Boden in ſolchem Beſitze iſt, der es wohl unter günſtigen
Bedingungen, in Anſehung des Zweckes bewertet, hergeben wird.
geben wird.
Die öſtlich führende Bahn, die bekanntlich etwas tiefer liegt,

dürfte den Plan nicht beeinträchtigen, Höhenunterſchiede wirken ja
immer angenehm. Außerdem müſſen ſolche Punkte ſtärkere An
pflanzungen erhalten.

u Denn man nun noch die günſtigen Verkehrsverhältniſſe be
rückſichtigt, welche ſchon jetzt mit den Straßenbahnanlagen ge
boten ſind und mit der Weiterentwickelung des Straßenbahn-
weſens noch geboten werden, kann wohl dem Plan im allgemeinen
das öffentliche Intereſſe nicht abgeſprochen werden. Es weiſt auf
verſchiedene Möglichkeiten hin, unſer Stadtbild zu verſchönern,
Bequemlichkeiten für die Bewohner zu ſchaffen und auch in ge
ſundheitlicher Beziehung der Stadt aufzuhelfen.

Jn dem Entwurf iſt auch der Platz für eine Kirche auf dem
Ackergrundſtück des Herrn Paſtor Wahle vorgeſehen, obwohl über
dieſes hinaus ſchon andere Straßen vorgeſehen ſind. Es iſt aber
doch zu erwägen, dieſer Gegend einen geeigneten Kirchplatz zu
zuweiſen, des neu zu ſchaffenden Häuſerviertels und der äußeren
Merſeburgerſtraße wegen. Außerdem würde die Kirche mit der
Parkanlage und mit der Artillerie-Kaſerne im Vordergrunde, das
Bild beſonders reizvoll geſtalten. Hermann Pfeiffer.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Scharn

horſt“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders an Bord und
S. M. S. „Leipzig“ am 26. Auguſt in Wladiwoſtok. S. M. S.
„Jaguar“ am 27. Auguſt in Port Arthur.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
27. Auguſt Angekommen: „Goldenfels“ 26. Auguſt in Schanghai.
„Bulgaria“ 26. Auguſt in Baltimore. „Meteor“ 26. Auguſt in
Merok. „Sambia“ 26. Aug. in Suez. „Schwarzwald“ 26. Aug.
in Havre. „Chriſtian X.“ 26. Auguſt in Tampico. „Spreewald“
26. Auguſt in Tampico. „Habsburg“ 27. Auguſt auf der Elbe.
„Piſa“ 27. Auguſt in Schanghai. Abgegangen: „Polyneſia“
24. Auguſt von Valparaiſo. „Pontos“ 25. Auguſt von Buenos
Aires. „Belgravia“ 26. Auguſt von Yokohama. „Arcadia“
26. Auguſt von Suez. „Frankenwald“ 26. Auguſt von Bilbao.
„Pallanza“ 27. Auguſt von Rotterdam. Paſſiert: „Preußen“
26. Auguſt Wooſung. „Aleſiag“ 26. Auguſt Dover. „Sithonia“
26. Auguſt Dover. „Oſtmark“ 26. Auguſt Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
2. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
27. Auguſt. „Chemnitz“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Prinz Ludwig“
Dienstag bon Schanghai ab. „König Albert“ Montag von
Gibraltar ab. „Gießen“ Montag von Madeira ab. „Hron-
prinzeſſin Cecilie* Dienstag von Bremerhaven ab. „Yorck“
Dienstag von Gibraltar ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag

jDober paſſiert. „Prinzeß Jrene“ Dienstag Gibraltar paſſiert.
„Neckar“ Montag in NewYork an. „Prinzeß Alice“ Montag in
Aden an. „Eiſenach“ Montag von Vigo ab.

Börſen und Handelsteil.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Betriebseinnahmen der Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat
Juli 1912 wie folgt: Perſonenverkehr 28 329,40 Güterverkehr
58660,45 ſonſtige Einnahmen 4202,82 zuſammen 91 092,57
gegen 78 597,85 im Juli 1911. Jm Monat Juli 1912 waren
die Einnahmen mithin um 12 494,62 c höher als im gleichen
Monat des Jahres 1911. Die Geſamteinnahmen betrugen in der
Zeit vom 1. April 1012 bis'zum 31. Juli 1012 365 086,06 in den
gleichen Monaten des Geſchäftsjahres 1011/12 333 430,71 im
Geſchäftsjahre 1912/13 alſo mehr 31 645,35 c.

PortlandZementFabrik Halle a. S.
Gegenüber der durch die Vorkommniſſe innerhalb des Rheiniſch

Weſtfäliſchen ZementSyndikates und durch die geplante Fabrikneu
gründung bei Berlin entſtandenen Beunruhigung hat die Verwaltung
der Geſellſchaft einem Aktionär auf Anfrage mitgeteilt, daß die Be
ſchäftigung des Werkes bis jetzt als befriedigend be
zeichnet werden kann und zwar bei aufgebeſſerten Preiſen
egenüber dem Vorjahr. Jm übrigen hält der Vorſtand ſeine Liush rangen im letzten Geſchäftsberichte vom März dieſes Jahres, daß

e ſten günſtiger als im Vorjahre liegen, jetzt noch
aufrecht.

Dividendenvorſchläge für 1911/12.
Porzellanfabrik Lorenz Hutſchenreuther, A.G. in

Selb i. B. 10 (i, V. 8 90). Montanwerke in Se ivzigwieder 20 Rümelinger Hütten in Eſch 13 (i. V. 11/,).
Tucherbrauerei in Nürnberg wieder 14 Farbwerke

Franz Rasquin in Mülheim am Rhein wieder 13 Süd
deutſche Juteinduſtrie Waldhof in Mannheim 4 7
ſchipkau-Finſterwalder Eiſenbahn 13 (14Stahlwerk Becker in Willich bei Krefeld 8

Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn wieder 2
7

—-y. Rheiniſche Stahlwerke. Der Abſchluß für 1911/12 weiſt
einen Rohgewinn von 8712 892,19 gegen 6874 975,19 im
Vorjahre auf. Die Abſchreibungen auf die Anlagewerte ſind mit
3 000 121,890 c. (im Vorjahre 2761 638,20 und die Ueber
weiſungen an Hochofenerneuerungen und Delkredere Konto mit
481 871,08 A. (i. V. 183 017,21 feſtgeſetzt. Der verbleibende
Reingewinn von 5 291 499,72 (i. V. 3 630 319,82 ſoll wie
folgt verwandt werden 10 h (i, V. 8 Dividende, zum Talon-
ſteuerreſervefonds 60 000 der Beamten und Arbeiter Unterſtützungs
kaſſe 50 000 der Stadt Duisburg zum neuen Stadttheater 10,000
Tanlieme des Aufſichtsrvts 138 947,36 und Vortrag auf neue
Rechnung 632 552,86

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 27. Auguſt 1912:
Schlepper Nr. 324, Steuermann Schüler, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Firma Berthold Ruppe, G. m. b. H. in Buttſtädt. Bau

unternehmer Otto Hebeſtreit in Jena. Kaufmann Hans Georg
Eckhardt, Seifengeſchäft in Leipzig. Kaufmann Karl Kümmel, N
Inhaber der Firma Gebrüder Hartmann Nachf. in Mühlhauſen (Thür.).
Firma Thuringiablutomat, G. m. b. H. in Mühlhauſen (Thür.).

Wochenmarkktberichte.
Magdeburg, 27. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 Kg netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen: ſtetig; engliſch. und Sommer- gut 198--202 mittel

185--196 gering bis 160
Noggen: ruhig; inländ. gut 160--164 mittel 150 159 .4

gering bis 140
Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſtetig, gut 198--210

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--195 mittel 160 bis
175 ausländ. Futtergerſte gut 162 172

Hafer: ruhig inländ, neuer gut 170--180, mittel 150 165,
gering bis 140

Mais: ſtetig; runder gut 144-146
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 28. Aug. Sept.Okt. 19012: Hamburg 11,10
Magdeburg 11,25 Februar März 1918: Ham
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar März
1914: Hamburg: 11,05 Magdeburg: 11,20
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 28. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 12,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

September 63 März 64Dezember 64 Mai 64 i Tendenz: ſtetig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 28. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack W Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit SackGem. Ka finade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 12,556, 12,75B. Oktbr.-Dez. 9,95G, 9 97 B.
Septbr. 11,70G, 11,85V. Jan. -März 10,05G, 10,10B.
Oktober 10,00G, 10,05B. Mai 1020G, 10,22 B.

Tendenz: ruhig.
Ham burg, 28. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 12,6754 G. Okt. Dez. 9,8724 G.
Septbr. 11,90G. Jan. -März 10,106
Oktober 10,074 G. Mai 10,256G.

Tages-Marktberichte.
Chicago, 27. Auguſt 6 Uhr abends Warenbdericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Auguſt.) Weizen
per Sept. 94 (937/ per Dezbr. 932 (93 Mais per
Dezbr. 55 (548/). Schmalz ver Septbr. 10,92 (11,00), per
Okt. 11,00 (11,128). Pork per Oktbr. 17,921 (18,00). Speck ſhort
ribs ſides 10,87x (10,97x).

NeweYork, 27. Auguſt, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Auguſt.) Baum
wolle: loko middling 11,30 (11,50), Oktbr. 10,88 (11,01), Januar
10,88 (10,98), in New-Orleans loko middling 11 (11 Petro
leum: Refined (in Caſes) 10,25 (10,35), Standard whfte in New
York 8,35 (8,35), Credit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz:
Weſtern ſteam 11,35 (11,40), Rohe Brothers 11,65 (11,65), Zucker
fair ref, Muscavados 3,67—3,78 (3,67), Wei zen: roter Winter
weizen ſoer (für neue Ernte) 107 (107), Weizen per Sept.
103 (102 per Dezbr. 101 (101/), per Mai verJuli Mais: per Aug. per Sep-tember her Dezember Mehl: Spring-Wheat elears 4,06 (4,05), Getreidefracht nach Liverpool 3(3), Kaffee:
Rio Nr. 7 loco 14 (14 ver Auguſt 12,79 (12,65), per Oktbr.
12,85 (12,72). Kupfer: Standard loko 17,25--17.50 (17,37x bis
17,60x). Zinn: 46,10--46,50 (46,17 46,42x).

Tendenz geſchäſtslos

Tendenz: ruhig.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher

erſuche ich, dafür zu ſorgen, daß bei den bevorſtehenden
Manövern die Felder von den auf denſelben befindlichen
Ackergeräten zur Vermeidung von Unglücksfällen nach Mög-
lichkeit geräumt werden.

Die Einwohner der Stadt, der Gemeinde oder des Guts-
bezirks erſuche ich ferner, beſonders vor Beſchädigung der an
einzelnen Tagen etwa gelegten Feldtelegraphen-Leitungen
zu warnen und ſie ausdrücklich darauf aufmerkſam zu
r daß Beſchädigung der Telegraphen Beſtrafung nach
ſich zieht.

Schließlich erſuche ich nochmals für
Wegebezeichnung zu ſorgen, ſofern dies noch nicht geſchehen
ſein ſollte.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14001. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen und
Unterrichtsangelegenheiten ſoll zur Ausbildung und Fort
bildung von Turn und Spielleitern und Vorturnern in
den Grenzen des Nordoſtthüringer Turngaues ein Kurſus in
alle a. S. Schule in der e erſtraße und in
aumburg abgehalten werden. Derſelbe dauert vom 18. bigz

29. September und findet an den Tagen Sonnabend
und Sonntag nachmittags 3 Uhr ſtatt. Zur Teilnahme iſt
eder, welcher Intereſſe an der Jugendpflege hat, berechtigt.

en Teilnehmern wird mit Ausnahme der Ortseingeſeſſenen die
Hälfte des Fahrgeldes III. Klaſſe und ein Teil des Zehrgeldes
ewährt. ie Meldungen ſind an den Gauvertreter,Herrn Turnlehrer G. Meyer hier, Magdeburgerſtraße 36,

zu richten.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1912.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [5457Bekanntmachung.
Die Herren re und Gutsvorſteher des Kreiſes

erſuche ich, die noch rückſtändigene auszüge über die Staatsſteuer-Zu und Abgänge

d für d Halles unebſt den zugehörigen Belägen ſpäteſtens bis zumß zugeh 87. September d. Js.
an mich einzureichen.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1912.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion des Saalkreiſes.
r. 1950 E. J. A. Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [5481

Nr. 13 192.

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten kliniſchen Anſtalten zuHalle a. S. ſoll tig das Halbjahr vom 1. Oktober 1912 vis

31. März 1913 die Lieferung des Bedarfes an
Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Butter,
Käſe, Eiern, Materialwaren, Reinigungs und Beleuch-tungsmaterialien und Kartoffeln

im Wege des w. r vergeben werden.Die Angehz ſpaf r en h rnebſt den zugehörigen Lieferungsbedingungen im
iniſchen Anſtalten Magdeburgerſtraße 17

verabfolgt werden,
bis Montag, d. 9. Septbr. 1912, vorm. 10 Uhr
im vorbezeichneten Bureau abzugeben.Ha e a. S., den 24. Auguſt 1912,

Der Univerſitäts-Kurator.

5451) Meyer.Marktpreiſe
in der Woche vom 18. bis 24. Auguſt 1912.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
A. 3

gut 100 kg 20 30] 20 10] 20 20Weizen mittel 20 (o00 19 70] 19 90gering. 19 (90] 19 60] 19 70gut n 17 20] 16 70] 17 00Roggen mittel x 17 00] 16 60] 16 60gering. 16 80 16 20) 16 50gut 23 30 5 3 5mittel x 22 20 2Gerte n 21 30] 169 80] 20 (00
gut 4 19 00] 18 00] 18 50
gering. 18 (30! 17 00) 17 50u s 60 6 50 7(00Richtroß s (50] b 00] 5 00Krumm- und Preßſtroh 4 (50 3 30] 4 (00

Eßkartoffein 9 00 7 00] s 0o0do. 1 ig o 12 o o o 10Erbſen (gelbe) 0 60 o 50] 0 534Speiſebohnen (weiße) o 60 0 40] 050Linſen o 70 o 46] o 60Keule 2 80 2 40] 2 140Rindfleiſch Bug y 2 40 2 20] 2 20Bauch 2 00 1 9Keule v 2 60 2Kalbfleiſch ws 2 40 2 3 5
0vammelſteſch Hut z o 2

Keule 2 80] 2 30] 2 40Schweinefleiſch] Bug 2 40 1 80 2 20Kopf u. Beine 1 401 o so 1 20Rückenfett, friſch, 2 20 1 80] 2 00Schmeer und fettes Fleiſch 2 (ool 180 2 00
Geräuch. Schinken i. Ganzen x 3 so 2 (6o0] 2 7

do. do. i. Ausſchn. 4 (ool 3 001 3Speck x 2 201 2(00] 2 (00Roßfleiſch. o (90 o so 0 90Eßbutter 3 201 3 00] 3 20Eier 1 Scho 5 (60 5 20] 5 40
Die in vorßehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 Kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

c
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